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Zerstörer Kapitalismus . Die Rede Cunos .Was sich j „ Deutschland gegenwärtig voll -
zieht , ist eine der größten wirtschaftlichen und
damit allgemein menschlichen Katastrophen , die
die Geschichte der Völker kennt . Man hat nach
dem Kriege , als die Währungen der mitel - >' Berti », g. August . ( Eigenbericht ) . Wen » die I er

Keine Hoffnung aus England . — Feststen am paffiven Widerstand . -

Finanz « und Ernährungsmadnahmen .
die Verhandlungen

falsch .
mit Frankreich für

£ . ! « » » ? » » irtlW » . « - tMwm » . U - anbctcit ffi . bi . to m. h . M . « I « . „ « « »Slifin ! WH 5' nltr sich. D- r « ir , ,ch » > l, ? „ wi,d . r I » » io « tb < » .ofe . Icfirf stürzt IN - 4 Stunden um denselben Er gestand offen seine Mißerfolge ans außeilpoliBetrag wie in ganzen zwei Jahren , in einem ! tischen ! Gebiet ein , insbesondere das Versagen der
n . age verliert die Währungseinheit hundert i «nglisckp : » Hilfe. D« r Reichskanzler glaubt nicht ,
Prozent ihres Wertes , der Lohn , den der Ar - j daß «in « direkte Verständigung mir Frankreich
beiter gestern bekam, ist heute nur die Hälfte, - möglich sei, und führt als Grund hiefür die De -
morgen nur ein Viertel , übermorgen vielleicht ' »nrtignngen an . die sich Deutschland gefallen
» ur ein Achtel wert , statt Geld bekommen die ! * 1 miif k " rMt aber dabei daß e» wäh .
Prossen Massen wertlose Scheine , für die sie

« ' ' d d - S R>,Konfliktes wiederholt Gele -

können Ob,mar - S e » h « > t gegebe, , hat . in denen eine Verstau ,rönnen , Dbzwar öicj &i <»un^ mit Frankreich möglich war .

großen Massen wertlose Scheine ,
kann , noch etwas kaufe »

' ^"^' ' ."lichen"Pe:gcn TamalS "ist sie aber nich , ges. icht worden , weili,t Vutic angepaßt werden , vollzieht I>ch dic ^ Cuno de » Einslüste r » ngen seiner
- . euernng >o rasch , daß dein rasenden Stnrzj deutschna kionalcn Ratgeber nm -Helf- .

reine Anpassung nachkommt , da in einem Tage ! strich Gehör schenkte und glaubte . Frankreich übergehend, sagte>». . >! . or>. . . : r . - • " ' '
»verde nachgeben , wenn es in Kohlcnnot geriete . Frankreich sich'
Vorläufig glaubt die Regierung , daß dura ) die ' ~ ' "

Begründung seiner These »
aliSgcgangciic unniiterbro

AcrstäildigiiiigSversliche während
. , . . . >hre . Im einzelnen berief er sich

aui die vier bekannten von seiner Regierung vor
de », Rnhreiiimarsch unternommen Versuche , mit
Frankreich zur Verständigung z » gelangen . Auch
nach dein Einmärsche habe die deiilsche Regiernnn
jede Gelegenheit beinitzt , , »» festzustellen , das ?
r . e»>; chlaiis bereit sei, bis an die Grenze des
Möglichen z » zahle » und Gmainie » zu geben ,
imb selbst dem französischen PrestigcbednrsniS
Rechnung zu «rage », wen » Frankreich daraus vor -
Kchtc, Deutschland Demütigiingen nur mn der
Denisitignng willen aufzuerlegen . Deutsches
Land nnp deutsche Volksgenossen können >,ich «
P rc i s g e g e b r n werden . Zur Frage des

passiven Widerstandes

mehrmals die Preise geändert werden . ' Ilnd
selbst das Wenige , das sich die Arbeiter noch
taiisen können , nm ihr nacktes Leben zu fristen ,
um den allcrempsiildlichsten Hunger von Frau
und Kindern zu stillen , bekommen sie oft nicht ,
denn die Not an Geldscheinen hat einen
LebeiiSmittclmangel hervorgerufen , sodass der
Haushalt des deutschen Arbeiters fast von
allem entblößt ist . was der Mensch braucht ,
um von einem Tag zum anderen zu leben .
Phllsischer Untergang droht Deutschlands ar -
heilenden Menschen , deren Fleiß und in -
dustrielle Tüchtigkeit noch beute die Vcwun -
derilng der ganzen Welt verdienen .

Diese ganze furchtbare Entwicklung , dieser
kaum zu fassende Zusammenbruch hat sich voll -

zogen zu einer Zeit , da Deutschland von einer

Regierung geführt wurde , in der angeblich die

besten Fachleute sitzen, welche die deutsche
Wirrschaft oder vielmehr das deutsche Kapital
hervorgebracht Hai. Die Regierung Enno
bietet in ihrer Hilflosigkeit und in ihrem hart -
näckigen Sichverschliesieit vor jeder Großzügig - -
feit , vor jeder einschneidenden Massnahme ein
Bild der Unfähigkeit und Böswilligkeit der

deutschen Kapitalistenklasse . So wie StinneS

auf der Börse die Markwähnuig ruiniert und
damit unmittelbar Urheber wird des Hungers
von Deutschlands Männern , Frauen und Kin¬

dern , so hat die Regierung Enno , um das

Kapital zu schonen , um es vor Opfer » zu be¬

wahren . das deutsche Volk an den Rand des

Abgrundes gebracht . Wie kann ein Reich de -

stehen , das zwei Prozent seiner Ausgabe »
durch Einnahmen deckt , das sein Kapital . In -
dustrie und Banken fast steuerfrei läßt , indem

es die aus früheren Jahren schuldig gebliebenen
Steuern in den entwerteten Papicrmark ein -

kassiert , und in dem der Baiiknotendruck einzige
und höchste wirtschaftspolitische Weisheit ge -
worden ist !

Aber das Unfaßbare ist , das ; gerade die

Massnahmen , mit denen man versucht , sich
gegen das drohende Verhängnis zu wehren ,
die Ouclle neuer Verzweiflung werden , das;
alles noch ärger werden , das ; auch dieser
Schrecken noch überboten werden kann , das ;
diese Not und dieses Elend grösser werden

können . Denn in dem Augenblick , wo die

Papicrmark verdrängt wird , wo Preise und

Löhne wertbeständig werden , wo die inländische
Kaufkraft der Mark ihrer ausländischen an -

gepasst wird , ist es mit der durch die Eni -

Wertung der Mark ermöglichten Konkurrenz -
fähigkcit der deutschen Industrie ans dem

Slenermaßnahmen wenigstens inncrpolitisch eine

Besserung der Situation eintreten werde . Wenn

der Reichöfinanzminister hervorhob , daß
die größten Krastanstrengungcn notwendig seien,
unterließ er . darauf hinzuweisen , daß es die b ü r .

gerlichen Parteien waren , die durch ihre
bisherige Sabotage der notwendigen
finanz - und w i r t fcha ftspski tische n

Maßnahmen das EhaoS mitvcrnifacht habe, ' .
♦

Der Reichskanzler gab »ach der um drei Uhr

stattgefundencil Eröffnung der außcrovdcntlichen
Sonimertaguna des Reichstages zunächst ein Bild

von der bald sieben Monate dauernde » Gemalt

l Herrschaft im Rnhrgebiet und von de » diplomati -

scheu Aktionen unter Führung Englands .
Auch die Grundlagen , auf denen sich die England
vorschwebende Lösung ausbaue , seien für Teutsch¬
land nicht erfreulich , es finde sich darin manches
Ansinnen , das nnS unmöglich scheine . In dem

Bestreben , das gute Einvernehmen mit Frankreich
aufrechtzuerhalten , sei England in seinen Zuge -
ständmsieu außerordentlich weit gegangen , aber eS

sei nicht Sache Teutschlands , sich darüber zu der
breiten , was England für sei » Interesse halte . Es
wäre auch zwecklos und gefährlich , Kombinationen

für die Zukunft anzustellen . F ü r g n t e H o f f
nu nge » liege kein Anlaß vor , doch könne
ihm der Glaube nicht genommen werden , das; die

wirtschaftliche Vernunft und der Sinn für Gerech
ligkcit sich schließlich auch im Auslände durchsehen

der Reichskanzler :
Überhaupt ans eine

Bevor

... Unter .
Haltung einläßt , bevor e>3 sagt , waS es
will , soll die deutsche Regierung der Bevölkerung
im Rnhrgebiet und am Rhein zumuten , ihre c i n-
zige Masse aui Gnade und Ungnade nieder¬
zulegen .

Dies ist eine Forderung , aus die die Reichs -
regierunq nicht eingehen kann .

- tatvdj ihre Erfüllung würde die deutsche
Bevölkerung weder vor der systematischen Ans
beittung durch die Schergen t - es f r a n z ö f i »
scheu Großkapitals bewahr , noch die
Rückkehr der Vertriebenen und die Freigabe der

I Verhafteten sichergestellt . Wir würden weder die
Räumung deS RnhrgebicleS in einer auch mir
annähernd absehbaren Frist , noch die Rückkehr
zn vertragsmäßigen Zuständen im Rheinland er -
reichen . Mi , der völlige » und bedingungslosen
llntcnvcrsliiig würde imS lediglich wiederum ei »
Dokument zur Unterschrift vorgelegt werden , das
nnS »nuiöglicho und von der ganzen Well als
unsinnig erkannte Leistungen auferlegt .
Wir solle » »»geachtet dieser unmöglichen Zahlun¬
gen . so sagt die französislix Anlivort ouf den

englischen Vorschlag , unsere » Kredit wieder her¬
stellen , misere Währung stabilisieren , unser Bud¬
get ins Gleichgewicht bringen , während Frank¬
reich b e n >» ß l und erklärtermaßcn mit der
Riihraklion Dentschlaiids gesamte wirt -
1 ch a f t l i ch e und politische O r g a n ! s a -

, i i o n in V c v w i r r n n g gebracht hal .

I Deutschland soll niederbrechen , aber zahlen

Aber dieser Prozess der Vernichtung , dem die
« elt wie gelähmt zusieht , soll sich Im Rahmen
der Gerechtigkeit vollziehen . Dazu braucht
Frankreich eine neue Nnterschrist Deutschlands .

Geben wir uns keinen Illusionen darüber
hin, daß eine Unterwerfung unter den unbarm -
herzigen Starrsinn der französischen Regierung .
der mit peinlichster Gcwisicnhast,gleit alles zu -
sainmenträgt und nachholt , was nach französischer
Auffassung der Bertrag von Versailles versäumt
hat , mit einem Dokument besiegelt würde , das
schlimmer wäre als jener Vertrag , der wie ein
Fluch ans den Völkern Europas lastet

Der englisch « Entwurf

für die Antwort au Deutschland sieht vor , dab
die deutsche Regierung ihre Verordnungen zurück -
ziehen und dadurch den besetzenden Mächte » di «
Möglichkeit verschaffen soll , das Regime bei Ok¬
kupation zn andern und daS besetzte Gebiet den «
normale » wirtschaftliche » Leben zurückzugeben -
Auch diese » Vorschlag , der die deinsche These de » '
französischen Standpunkt fast restlos opfert , hol¬
der Herrscher und Verderber Europas abgelehnt -
Scheiden also für diese Regierung und . mi - 1
wir überzeugt sind , für das deutsche Voll prak¬
tische M ö g l i ch k c i t e u für die Herbcisnb
rung der von Deutschland gewünschten , aber vo »
Paris abgelehnten Verständigung mi >

Frankreich ans . so beißt es i »r uns . mir
allen Mitteln eiserner Entschlossenheit uu
Leben zu erhalte » und dafür jedes Opie ,
bringen . Dabei sind wir ganz und a»sschliei - . ! ich
auf uns angewiesen . Wir stehen allein , ' t >̂

sei, und werden uns selbst helfe ».

Die weiteren Ausführungen des

| werden wiederhol , von den K o in » ! u » i ii e n

i u n t e r b r v ch e n, fanden avc , starte » Vei ' . ill

; bei den Mehrheitoparteie » und aus der R- .

Präsident Locbe gebot Ruhe und sagte . -

möge dt ' r Oefsentlichkei ! das Beispiel erirare ».

daß durch Zuchtlosigkeii unter den Adpeord: " ' i . >:
die Berhaiiolungen unmöglich gemach ! würd . " : .

Jni i » >l c r p o l i l s ch c » Teil seiner A. ns

führuilgcii erklärie der Reichs/an Irr . es g. l e

vor allem , auf fi n a n ; P o l i t i fch e m Getue !

der Welt den Beweis zu geben , daß Densschkatid
alles lue , um sich sclbn ,n Helsen .

deutschen Währ »» ' .Ter der

. iverden . Der Kanzler , der dann ans die Forde und wen » es iniolge des RiederbrncheS nicht
zahlt , !oll es netter Versehtiiugeii angeklagt und
neuen Verfolgungen ausgesetzt werden , bis das
Werk der Vernichtung vollendet ist .

Ob all die Mass -

rung nach politischer Aktivität und nach
Verhandlungen mit Frankreich zn sprechen kam ,
erklärte ,

Zerfall

sei das Schlimmste , was Deutschland betroffen

habe . Deutschland stehe jetzt vor der Ges. ilu ,
durch eine Ba lu la b l o cka dc abgeschnürt zu
werden . Die Regierung sei entschlossen , alles u

tun . Rücksichten aus irgend eine n

Stand und ans die Lebensbedürfnisse einzelner
großer Wirtschaftskrcisc können w i r in einer

Zeit , in der so viele unseres alten AliNelsrindeS

zuanmdcgehen , nicht n c h in e n. Eine e n d -

gültige Sanierung unserer Finanzen und

unserer Währung ist freilich überhaupt erst

möglich , wenn die außenpolitische
Lage geklärt und die Rcparationssrage in

erträglichem Sinne geregelt ist . Das haben mir

selbst Gläubigerstaaten ( Kschnuigi . Eine Zwi¬
schenlösung , durch die der Inflation und

dem Verfall der Alark Eiichal , geian wird , dmf

nicht länger aufgeschoben werden .

Das Programm sieht drei Maßnahmen vor .

Die d e u t j ch c 2 o z i a l b c m o k r a t i c
hat unablässig seit der Ermordung Rathcnans ,
insbesondere seit dem Beginn der Ruhr -
besetzung Vorschläge gemacht , wie dem Reiche

Einnahme » geschaffen werden könnten , wie der

Notensiiuflul ein Ende gesetzt werben könnte .

In den letzten Tagen hat die deutsche Sozial
demokratie der Oeffenilichkeit ein ganzes
F i n a n z p r o g r a »t in nnterbreilet , das eine

grundlegende Steuerreform , Erhöhung der

bisherigen Steuern und ihre Einhebung ans
wertbeständiger Grundlage , eine eigene Rnbr -

steuer , die von Handel . Industrie und den

Banken in <Keld , von der Landwirtschaft ' in

Naturprodukten gezahlt werden soll , eine An -

Passung der Tarife der Eisenbahnen und der

. Post an die Markentwertnng , die Auflegung
einer wertbeständige » Reichsanleihe und die

Erteilung von Gvldkredite » durch die Reichs -der utiuiiiikii oiivt ( | ii ( b » » 1 wv. u , _ . . . , ^ . i» - j ,i t
Weltmärkte vorbei . Dann steht der Export bank , >owie einen Wechsel in der Relchsbaiik

still , die Betriebe müssen eingeschränkt oder Zeitung vorsiehL Moiiatc - , w man tann sagen

eingestellt werden , hilnderttauseiiden hungern - jahrelang , hat »ch die beut | t «; c Bourgemite da -

den , aber immer noch arbeitenden Menschen ,
droht Arbeitslosigkeit , dem Reiche
neue Ausgabe », die den Zusammenbruch der

deutschen Staatswirtschaft noch mehr beschleu-
»igen , droht die Verzweiflung jeder Lebens - .

Möglichkeit beraubter , entkräfteter Menschen .
£je jjjJU Bcsinimng verloren haben .

gegen gesträubt , auch nur das geringste Opfer

zu bringen , und erst jetzt will sich die Regie -
rung Enno dazu bequemen , die Forderungen
der Sozialdemokratie anzunehmen und da -

durch dem deutschen Volke einen Lichtblick zu

schaffen, das ; ein Ausweg aus diesem Wirisa ! ,

ein Wiederaufstieg nach diesem entsetzlichen

Hinabgleiten möglich ist
» ahmen , zu deren Beratung der

Reichstag gestern zusammengetreten
die vom Reichskanzler mit einer 1

von Teutschlands Lage eingeleitet

Zum ersten : die Schaffung einer wrrtbestö »«
deutsche foißj, , mneren Anleihe , zum andere » : neue wert «

ist , und
| beständige Steuergesrtze , zum dritten : Maßnahmen

arlegung \ zur Förderung unserer Wirtschast . Der Reichs «
worden 1 lauster verwies in diesem Zusammenhange dar -

sind , das rollende . Rad' des Verhängnisses auf - jaus, daß sich schon bei der Vorbereitung der Au .

halten werden , kann in der Hölle des Elends

• nid der Verzweiflung , die Deutschland heute
darstellt , niemand sagen . Deutschlands Kapi -
' . Risten haben bisher immer Mittel und Wege
gesunden , sich den Opfern zu entziehen , die

noiivi ' ndig sind , mit den Zusammenbruch und

ras Ehr . vs zu verhüten . Und sie haben den

Mut dazu gesunde », weil die Reaktion breite

Schichten des deutscktcu Kleinbürgertums im

Schlepptau der kapitalistischen Klasse erhält ,
einer Klasse , die die freche Stirn hat , sich in

die Toga des Nationalismus zn hüllen , sich
als die Retterin des deutschen Volkes aufzu -
spielen , aber in Wahrheit das deutsche Volk

mit Untergang bedroht . Tie französische Bour¬

geoisie mit Voincare a » der Spitze und die

deutsche Bourgeoisie unter der Führung , von

Sjittnes und Enno haben das deutsche Volk

ruiniert und der letzte arbeitende Mensch »ins ;
mir Abschen erfüllt werden vor einer Gesell -

schaftsordniiilg, - in der am Grabe eines Volkes

der Kapitalismus der Sieger und der Be¬

siegte « in holder Eintracht triumphiert .

leihe die großgewerblichen Wirtschaftskreise bereit «

erklärten , einen sehr erheblichen Deviscnbetrag
erneut für die Dollaffchatzanwcisungen der

Rcichsbink hinzugeben , so das; damit die Stockung
in der Einfuhr von Lebensmitteln Überwunden

werden kann . Mit der wertbeständige » Anleihe
muß die Schaffung neuer Einnahm s «

quellen Hand in Hand gehen . Bei den tief «
gehenden Steuerreformen müssen selbst brutal
in i r k c n d e Stenern , sofern sie nur di «

Wirtschaft nicht zum Erliegen bringen , vorüber¬

gehend in Kauf genommen werden . WähriingS -
politisch steht die RcichSbank vor große » Auf -
gaben . Tie Einführung der Goldkontc » mch
des >v e r l b e st ä n d i g e n Kredits , für di «
ick mich kräftigst einsetze , halte ich ebenso ssir
Pflicht der Reichsbank lvie der Rcichsregierung .
Die Einfuhr muß auf d. is notwendigste Maß
v c s ch r ä n k t werden . Der Ausfuhr muß
jede nur mögliche kl n t c r st ü tz u n g ge -
ivährt werden .

Di « Ernährungssrage

erfüllt uns allenthalben mit ernster Sorge . Durch
die Einsuhr der notwendigsten Fette ist jetzt auf
längere Zeit die Ernährung gesichert . Eine Stot «
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kung der Brot - und Kartoffelversorgung ist nicht
zu befürchten .

Der Reichskanzler appellierte schließlich an
die Arbeitgeber aller Berufe , daß der Entwertung
des Geldes rasch und wirksam in den Löhnen und
Gehältern Ausgleich geboten werde . Er erinnerte
an die günstigen Vorbedingungen f ü r
vabifaTc Umtriebe von Links u » d
Rechts und erklärte , die Regierung fei auf ih>
rem Posten , sie werde gegen Unruhen , von welcher
Seite immer sie kommen mögen , mit aller Kraft
vorgehen und zeigen , daß die deiilsche Regierung
stark genug sei, sich durchzusetzen ( Lärm bei den

Kommunisten ) . Zit Verfassnngsstrei » und Berfas
snngsrcform ist >etzt keine -seit . Mit de » dem

Reiche gegebenen Mitteln gedenke ich mit allem
Nachdruck dafür zu sorgen , daß die versa
sungSmögigc Ordnung überall nna n «
getastet bleibt . Ter Kanzler schloß mit den
Worten : Ich werde dem Paterlandc bis zum letz
tcn Tage meiner Kraft dienen , wenn Sie mir ihr
Vertrauen geben , aber nicht einen Tag lan -

gcr ( stürmischer Beifall bei den bürgerlichen Par »
lcien ) . ES muß Klarbeit geschaffen werden , wie
eS mit diesem Vertrauen steht und ob wir in ge -
mcinsamer ' Arbeit das Volk retten können oder

nicht ( erneuter stürmischer Beifall und Hände -

klatschen im Hause und auf den Tribünen , Lärm
bei den Komiministen ) .

Reichsfinanzminister Dr . HermeS teilte mit ,
daß zur Gesundung der Betriebsverwaltungen bei
der B a h n am 1. September und bei der Post
am 15 . September tvertbeftändigc Tarife
eingeführt werden follcr . An Leistungen ans
dem V e i f c i 11 c r Vertrag hat Deutsch¬
land während der Rnhrbcsetznng bis 20 . Juli an¬
nähernd sechs Billionen in Bar » und
S a ch l i e f e r n n g c n aufgebracht . Im Herbst
ivird bei einer Reform d c r E i n k o nl in e » -

st t u c i auch die Frage der G o l d b i l a n z und
der G o l d r e ch n n n g zu entscheiden sein . Im
Austrage der Regierung sind Sachverständige mit
der Frage beschäftigt, ob sich eine Festmark ,
r e ch n u n a einführen läßt . Den Länder « und
Gemeinden soll durch den neuen Finanzaus¬
gleich eine große finanzielle Selbstän -
d i a k c i t gewährt werden . Die neue G o l d a n -

leihe soll bis zum Bettage von 500 2JI i 11 i o*
ii e n gesichert werden .

Der Aeltestenrat deS Reichstages hat heute
/vor der Plenarsitzung beschlossen , nach der Red «
,deS Finanzministers Dr . HermeS sämtliche
' Steuervorlogen an den Ausschuß zu überweisen ,
jedoch morgen die politische Aus -

' spräche im Anschlich an die Erklärungen deS

Reichskanzlers stattfinden zu lassen .
• * m

Der Lohnstreik in MährischMrau beigelegt .
18 prozentige Herabletzung der Löhne . - Serabsetzung der Kohlenfteuer . -

Berdilliaung eines Zentners um « e 4. 50 .

Prag , 3. August . Fi » Ministerium für
öffentliche Arbeiten wurde gestern den ganzen
Nachmittag und die ganze Nacht bis zum heutigen
Morgen zwischen den Vertreter » der Gewerkt und

den Vertretern der Bergarbeiter verhaiidelt . ^Hente
nach 0 Uhr wurde konstatiert , daß die Stand -

punkte beider Parteien sich bedeutend genähert
hatten . Die Vertreter der Arbeiterschaft
erklärten , doch sie bereit sind , von ihren Löh .
neu 13 Prozent oder bei einer Leistung von 3. 5, q

Kohle pro Schicht 1 X pro 1 q n a ch z n l a s s e » ,

gleichzeitig aber fordern , daß die Gewerkt den

doppelten Betrag , also 2 X, nachlassen und daß
die Regierung durch eine H e r a b s c tz n » g.
d c r K ohlc n st euer womöglich mit dem glei -
che » Teile an dieser großzügigen VcrbillignngS -
aktio » teilnimmt . Der Preis der Ostrauer
Kohle ivird nach dieser Regelung mn X 4 . 35 her -

abgesetzt und wird durchschnittlich X . 10. 5,0 ge .

ge im her dem bisherigen Preise von X 21 . 35 be -

tragen . Mit Rücksicht darauf , daß die Arbeiter

im Verlaufe von zivci Jahren »rotte Opfer von

ihren Verdiensten brachten , forderte die Arbeiter -

schaft , ihr die Sicherheit zu gewähren , daß die

L o h n v c r h ä k t » i s s c jetzt für längere Zeit
stabilisiert würden . Außerdem verlangten
sie , daß die Gernerke alles tun . um womöglich
alle Arbeitstage der Woche arbeiten zu können .

Diese Bedingungen der Arbeiter und die an die

Regicruna gestellte Forderung , die Kohlensteuer
intensiv herabzusetzen . wurden um halb 1l Uhr
von Vertretern beider Parteien dem Minister -

Präsidenten Svehla vorgetragen . Unter Vorsitz

des Ministerpräsidenten wurde sodann verein -

bart , daß die Vertreter der Arbeiter die oben

angeführte Abmachung deren Vertretnngskörpern ,
die zu Sitzungen am Donnerstag und Freitag zn -
saninieidtreten solle », anempfehlen .

Ministerpräsident Svehla erklärte im Na -
nie » der Regierung , daß m der Voraussetzung
solcher Nachlässe der Kohlcnprcisc , zu denen die
Arbeiter als ihren Teil 13 Prozent , was 1 X

gleichkommt , die Grwerke als ihren Teil 2 X bei -

tragen , die Regiening von dem Tage ab , mit

welchem der neue Lohnvertrag in Geltung tritt ,

das Steuerausmaß für Steinkohlen von 18

Prozent auf 10 Prozent herabsetzen wird .

Gleichzeitig hob er hervor , daß sich die Regierung
zu dieser Aktion , bei der sie einen Betrag , der
in die Hunderte Millionen geht , opfert , nur unter
der Voraussetzung entschlossen hat . daß die be -

rufenen Faktoren diese Aktion unterstütze » und sie
vollkommen durchführen werden . Er appellierte
dabei an alle Schichten der Bevölkerung und be -

sonders an die führenden Kreise , dies « staatliche
Aktion » die jetzt durchgeführt wird , noch bevor sie
die Wcllereignisse eventuell kategorisch erfordern ,
um sich ihnen anzupassen , bis zur letzten Konse -
qnenz zn unterstützen und wirksam durchzufiihrcn .

Alle BerhandlungSteilnehmer erklärten bei

dem Ministerpräsidenten , sich » nt olle » Kräften
dafür einzusetzen , daß das , was in dieser Ab -

machung enthalte » ist, auch tatsächlich so durch -
geführt wird .

Kündigung des Koüettinnerttnges im Brüxer
Gebiet .

Die Stellungnahme der Partei .
Berlin » 8. Slugust . (Eigenbericht . ) Die sozial »

demokratische RcichstagSfraktion ttat sofort nach
der Reichstagssivmeg zu einer mehrstündige » Be¬

ratung zusammen , um sich mit den Reden des

Reichskanzlers und des Rcichsfinanzministtrs zu
beschäftigen . In der Debatte kcun insbesondere
über die Erklärung des Reichskanzler » « in « allge¬
meine Mißstimmung zum Ausdrucke , ans
btt Genosse Hermann Müller morgen al » Debat -
wnredner keinen Hehl machen dürft «, ohne jedoch
der Regierung auf Grnnd seiner AuSfüh -
rimgen Anlaß zu dem von ihr ohne Zweifel
erwünschten Rücktritt zu geben .

Teuerungsttawatze im Reiche .
B«rlin , 8. . August . Nach einer Meldung des

„Lokalcmzcigcrs " auS Homburg v. d. H. kam eS
dort zn schtvercn Ansschrcitnngen der Notstands
arbciter und Erwerbslosen . Um eine Tenernngs
mlage zu erzwingen , verstichten sie , in das Rat
hmis einzudringen und di « dort befindliche Haupt
kassa zu stünnen . Polizei trieb die Menge mit
der Mauken Weise miSeincmdcr . Mehrere Perso¬
nen wurden verletzt .

Auch in Chemnitz kam eS gestern zn Rul/e

stönmgen . Eine tanscndköpfige Menge erzwang
in einer Niederlage den Verkauf von 175 Zent
nein Margarine iiun Preise von 80 . 000 Mark
MS Psmch . Die Polizei , die eingreifen wollte ,
war der Menge gegenüber machtlos .

Die Kommnniitiich - halenlrenzieriiche
Brüderschaft .

Berlin , 8. August . (Eigenbericht . ) Der „ Vor¬
wärts " veröffentlicht einen Arbeitsplan der

kommunistischen Parteileitung zur
Gewinnung von Offizieren für ihre
Bewegung . Es kommt ihr demnach insbesondere
auf solche Offiziere a » , deren nationalisti¬
sche Gesinnung bekannt ist. Um sie zu
lodern , empfiehlt man den gemeinsamen Kampf
gegen Poincarä und die Mitte in Deutschland .
Uiberhaupt soll ntan möglichst wenig über Partei -
programmatisches verhandeln , dafür aber mehr
persönliche Komplimente anbringen
und gewisse Vorteile versprechen . Ter

Arbeitsplan sagt gleichzeitig , daß die Offiziere ab -

geschoben werden sollen , wenn sie im Bürgerkrieg
und bei der Verteidigung der kommunistischen
Interessen genügend ausgenützt seien . Als Bor -
bild hiezu wird auf die russischen Erfahrungen
hingewiesen . Auch daraus ergibt sich, waS von
der antifascistischen Politik der Kommunisten zu
halten ist.

« euer iranzösischer Baubüberlaü .
Franksnrt a. M. , 7. August . ( Wolfs . ) Als

heute nachmittags zwischen 4und 5 Uhr Boten der
Badische,r Anilin - und Sodafabrik mit Lohngel -
« ru unterwegs waren , wurden sie , tute die

MtWg " aus Manzcheim meldet ,

Grubenbesitzer kündigten heute
Kollektivvertrag der Bergleute . Die Kündigung « -
rtst ist «ine vierwöchige , so daß die Kun -

»ignng vm 5. September in Kraft tritt . Di «

Kllndignng wurde heute vormittag » per Post den [
Bergarbeitrrorganisotioncn zugesendet . In der

diesbezüglichen Zuschrift wird angeführt , daß im

Fall «, al « die Bergarbeiter vor dem 5. Sev -
t e m b « r mit Rücksicht aus den Konflikt im
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Brüx . 8. August , lisch . P. B. ) Die
den

Ostrauer Bergbau in den Streik treten sollten ,
die Unternehmer die » alsvruchdesKollek -
tivvertrage » ansehen würden . Gleichzeitig
« rNSrten die Unternehmer , daß sie zu B « r -

Handlungen bereit sind , und machen ta *

auf aufmerksam , daß der Umfang der Lohn -
Herabsetzung sich darnach richten w« de , in

welchem Maß « die Kohlenabgab « « nd die

Eisenbahntarife herabgesetzt werden .

auf der Rheinbrücke von den Franzosen fcstgehal -
tcn und ihnen daS Geld — 3 Milliarden Mark —

abgenommen .

Unter irauMcher Fremdherrschaft .
Frankfurt a. M. , 8. August . ( Wolfs . ) Gestern

gegen 18 Uhr wurde der Bahnhof Limburg von

don Franzosen besetzt . Nähere Einzelheiten feh -
len , da die Tclephonverbmdungen vorläufig ab -

geschnitten sind .

5! vis pacem — frage Potatore !
Paris , 8. August . ( - HaVaS. ) Tie tcmpo -

rare gemischte Abrüstnngötommission des

Böllerbundes nahm in erster Lesung den Entwurf

eines gegenseitigen GaranticvcriragcS an . Mor -

gen wird sie zur zweiten Lesung übergehe », nach
deren Beendigung sie den Entwurf veröf -
fentlichen wird . Der Entwurf setzt nament -

lich die Sicherheit der Staate » fest ; der Borbedin -

gung , der allgemeinen Entwaffnung nämlich , wird

durch « inen allgemeinen ( tzarantieverlrag enlspro -

che», der evenwell durch Sepavatablommc » er «

gänzt wird . Ist daS System der Garantien ein -

mal eingcfiihrt , so werden alle Staaten die Si -

cherheitcn wohl zu schätze » wissen , die es ihnen

bringt . Sie werden dem Rate die Beschränkung
der Rüstungen namhaft machen , die sie annehmen

zu können glauben . Die vertragschließenden
Staaten werde » an die Durchführung der Abrii -

stnng zwei Jahre nach Annahme des

Entwurfes schreite ». Also zwei Jahre nach An¬

nahme deS Entwurfes beginnt das Aufhören des

Wettrüstens ? Wir sind besser informiert und kön¬

nen der „ Agence Havas " schon heute den genauen

Tag verraten : es ist der St . Nimmerleinstag !

Die Saoplaulgaben der iranzöllschen
Polittl .

Pari «, 8. ' August . ( Havas . ) ' Aach dem
„ Atatin " besteht die Hauptaufgabe der franzö¬
sischen Politik darin , in erster Linie die weitest -
gehende Rücksicht auf die besondere Lage Belgiens
zu nehmen , das als Transithandelsland ganz be -
sonders durch Börsenmanöver getroffen werden
kann , zweitens darin , jeder Beratung mit den
Verbündeten , sowohl injt Belgien oder Italien ,
zuzustimmen , die eine Klärung der europäische »
Krise bringen kann , drittens darin , sich z » be
streben , soweit als möglich , die produktive Tätig-
keit an der Ruhr wiedecherzustelleir .

Inland .
Erzbischos Dr . Kordaö al » vrieffchreiber .

Ter Herr Erzbischos Tr . Kordaö hat mct den

Briefen , die er schreibt , kein Glück . Einmal , eS
war noch in den Zeiten de « alten Oesterreich ,
schrieb er an den damaligen Postdirektor von

Prag , Dr . Kalandra , einen Brief , den das „Ceske
Siovo " vor einigen Tagen au « der Dunkelheit
hervorholte und ver uns am 1. August den An¬

laß zu unserem Leitartikel „ Der Erzbischos als —

Denunziant " bot ; und gestern erhielten wir einen
aus RoLclov vom 7. August datierten Brief de «

Kirchensürsten , der sich bemüht , unseren Vorwurf
der Denunziation zu entkräften . Aber so sehr wir
die seltene , vielleicht noch keinem Parteiblatt wi -

verfahrene Ehre zn schätzen wissen , mit einem

leibhaftigen Erzbischos in Korrespondenz getreten
zn sein , so bctticbt micssen wir feststellen , daß dem

heiligen Manne die am eigenen Leibe vollzogene
Mohrenwäsche durchaus mißglückt ist . Der gegen
ilin erhobene Vorwurf hatte gelautet , daß er dem

Postdirektor während des Kriege « „ einen Post -
angestellten wegen seiner freidenkerischen Gesin
nung denunziert und verlangt habe , daß dieser
Postangestellte an die Front geschickt werde . " „ DaS
ist eine Verleumdung " , beteuert der Erzbischos ,
vielmehr l >abe „ er als Vorstand der
l i d o v a st r a n a einen Beschwerde -
b r i e f über den M i h b r a u ch der Amts -
st e l l u n g d e s b e t r c s f c n d e n R. zur
Verbreitung freidenkerischer ,
unsittlicher und z u g i e ich polizeilich
>l » z u l ä s s i g c r Schriften d c m
genannten Postdirektor mit der
Bitte übermittelt : die ihm völlig
u n b e k a n n te A n g e l e a e n h e i t etitl

asscn , und w a <l i ch u n t c r s n ch c n z u I
er im Interesse >

n t l i ch
d e ü Staates

n n d d c r öffentlichen Ordnung
alS not » vend > g crkeii » t , zu vcra » -
lasse n. " Soviel Dr . Kordaö hier an Tatsache »
cinbekcnnt , so viele Peitschenhiebe erteilt er sich
selbst: Als „ Vorstand der ltdova strana " also
führte er Beschwerde gegen den N. — als ob der
Obmann der klerikalen Vvlkspartei das gute Recht
gehabt hätte , Leute in ihrer Gesinnung und
» hren Handlungen zu bespitzeln , deren Borge -
setzte zur „ Untersuchung " zu veranlassen und
' Maßnahmen gegen sie zn fordern ! Bespitzelung ,
Denunziation , ungebiihrltche Einmenguna in den
inneren Amtsbetticb und schtvere Schädigung
der Lebensstellung eines Menschen charakterisie -
reu diesen Naderersatz des Erzbischos «, »vir sehen
die schtvarzc Polizei eine « schivarzen Kabinett « am
Merk und wir wissen , daß sie die Macht hatte ,
jede ' Maßnahme durchzusetzen. Den » der Wunich
«ineS politisch führenden Thcologievrofessor « im
klerikalen Hab»burgersmat war allen Behörden

Befehl , doppelt Befehl in den Tagen des Krieges ,
wo alles vor dem getreuen Papstknecht Karl glatt
ans dein Bauch lag , und der bedauernswerte N.
war gerichtet , auch wenn er sein Amt gar nicht
in dem angegebenen Sinne mißbraucht haben
k o n it t e. Wie sollte denn ein Postbeamter von
„ amtSwegcn " freidenkerische Schriften verbrei -
tcn ? Pries er sie etwa am Schalter dem marken
kanfenden Publikum an ? Nein , die zur Anzeige
gebrachten „ Handlungen " sind ein Vorwand , das
Verbrechen de « N. bestand in seiner Gesin -
n u n g und - zur Strafe für diese sollte er gemäß ,
regelt werde » . Wir glaube » gern , daß Professor
Kordaä keinen bestimmten Antrag gestellt und
namentlich die „Einriickendmachung " des N. nicht
gefordert hat — so etwas tat man auch nicht .
Aber w i e hätte der gefällige P o st-
d i rekt o r Dr . Kalandra u n a u f-
fälliger , ohne D i s z i p l a r n t e r s u -
ch u n g » n d a l I c r l e i lästig « K l i in -
b i m „ w as ' er i in Interesse des
S t a a l e s u » d d e r ö f f c n t l i ch e n O r d -
n u n g als notwendig c r k a n n t e, o e r -
anlasse n " können , als i nde m er den
N. a n d i e F r o n t s ch i ck t e ? Und gesetzt schon ,
daß dem kindlichen Gemüt des Dr . Kordaö dieser
bequeme , zwischen 1914 und 1918 zehntausend -
mal begangene Ausweg völlig fernelaa , so können
wir ihn höchstens vom Vorwurf befreien , ein
Henker gewesen zu sei » — der Name des De -
» u ii z i a ii t c ii aber besteht für ihn völlig zu -
recht . Dem wird jede beistimme », der de «
Kernpunkt der Berichtigung ", den »vir dank nn -
scrcr von Dr . Kordaö mit Recht voranSgeseyteit
Ehrenhaftigkeit wortwörtlich veröffentlicht liabcn ,
auch nur oberflächlich liest .

Der neueste Klopffechter des tschechischen Mili .
tariSmu « . Iii der gestrigen „ Prager Presse " ist
Josef Diner - Tencs zu Gast , der einst in der
ungarischen sozialdemokratischen Partei als Jour¬
nalist eine Rolle gespielt hat . der vor dem Kriege
in der „Arbeiter - Zeitung " die deutsche Oeffcnt -
lichkeit über die Zustände in Ungar » unterrich¬
tete und nach der Revolution , zur Zeit der Prä¬
sidentschaft KarolhiS , Minister gewesen war . So .
weit uns bekannt ist, hat sich Diner - Tencs
nach der Etablierung der Räteregiening in Un -
gar » ans dem politischen ' Leben zurückgezogen und

sich dem kaufmännische » Berufe zugewendet . Od
er sich noch heut « zur Sozialdemokratie bekennt
oder nicht , wissen wir nicht . Nach der Bergan -
gcnheit dieses Mannes muß es anßerordentltches
Befremden erregen , wenn sich Diner - Dcncs

dazu hergibt , den jottrnakistischen Klopffechter der

offiziellen tschechoslowakische » Politik abzugeben
und als ehemaliger Antitnilitarist eine LobeS -

hhmne auf den tschechischen Militarismus anzu¬
stimmen , der feiner Meinung nach gar kein
Militarismus ist . Diner - Tencs leistet sich in
dem erwähnten Artikel nachfolgenden Satz , nach
»velchcm das Urteil über ihn in sozialdemokrati -
schen Kreisen fertig ist :

Am allenveiiigste » ist aber rem denz weiter
oben gekennzeichneten „ Militarismus " . in der

Tschechoslowakei zn verspüren . So viele Männer
alle diese Länder auch unter Waffen halten und so
eifrig sie auch an ihrer HecresanSrüslnng arbeiten ,
sind sie doch allesamt durch und durch bürgerlich
und ganz und gar nicht militaristisch .

Dieser Mcinungswcchsrl , den da Tiner -
Denes im Lichte der Orsfeittlichkeii zn vollziehen
sich nicht scheut , muß nmsoinehr überraschen , als
Diner - Dene » vor gar nicht zn langer Zeil
noch ganz anders über den tschechoslowakischen
Militarismus dachte . Deswegen lohnt es sich
auch nicht , auf die sonderbare Ansfassuna des Neu -

bekehrten , daß nicht „ Gewehre und Kanonen
eines bürgerlichen Staates diesen Staat zn einem

militaristischen machen , mag er einen noch so
großen Teil seiner Ausgaben für Rüstungen aus -

gebe » , sondern der G c i st, der angeblich durchaus
kein militaristischer ist, " »veitcr einzugehen .
Daß jemand , der jahrelang eine bestimmte
politische Ausfassung vertreten hat , zu einer
anderen politischen Anschauung gelangt , ist
möglich . Aber daß auS einem so ent¬

schiedenen , Gegner des Militarismus , wie eS
Tiner - Tenrs gewesen ist , im - Handumdrehen
ein B e r t e i d i g e r des Militarismus ivird , daS

muß doch wohl seine ganz besonderen Gründe

haben .
Eine tschechischagrarische Stimm « über die

Kommunisten . Ein Argument der Kommunisten
im Kampfe gegen die Sozialdemokratie »var auch
die Behauptung , die Bürgerlichen fürchten die

Kommunisten mehr als die Sozialdemokraten ,
weil ihnen jene als gefährlicher erschienen . Daß
dem aber schon lange nicht der Fall ist, ja daß
im Gegenteil die Bürgerlichen jeden kominunisti -
schen Erfolg begrüßen , wen sie wissen , daß die
Taktik der Sozialdemokratie in Wirklichkeit eine
dem Kapital »vcit gefährlichere und »veit wirk -

saniere ist als die Prahlerei der MoSkaujünger ,
ist eine bereits durch zahlreiche Beispiele öewie -

sene Tatsache . Neuerdings ist es der tschechisch -
agrarische „ Be n tov " . der unter dem Titel „ Die
Krise des Sozialismus " die Entwicklung der Kom -

munisten nach recht « bespricht. Der . . Bencov "
erwähnt ihm in die Hände gekommene , „streng
vertrauliche " Richtlinien für die kommunistischen
Vertrauensleute « nd Zehncrmäniur , welche Richt «
linken einen »vetteren Schritt nach rechts darstel «
len , offenbar »vohl deshalb , »veil in ihnen Zahm -
heit gepredigt wird . Nur die Ereignisse im be «
nachbarten Deutschland können — so meint da »
agrarische Hauptorgan — die Entstehung eine »
radikalen kommunistischen Flügels , ans dem sei -
nerzeit die »virkliche rechtgläubige kommunistische
Partei hervorgehe » »vird , aufhalten . Ein beben -
tender Teil der kommunistischen Partei in ihrem
heutigen Zustand wird in einer Partei organisiert
sein, die , mag sie auch welchen Namen innner
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tragen , doch nur eine radikale sozialistische
Partei sein wird . Hier haben cS also die Äreibich -
leute schwarz auf weiß , i » welcher Weise man
über ihre tschechischen Genossen der bürgerlichen
Welt denkt .

Die „ Tribuna " iibcr die ungarisch , und
deutschbür ^rlche Opposition . In der gestrigen„ Tribuna befindet sich ei » Leitartikel , in dem im
hauptsachlichsten ausgeführt wird : Während von -
ge « Jahr zur Zeit der Sommerferien die Regie .
rungSparteum mit den Vorbereitungen für die
Bildung des Kabinetts Svehla zu tun gehabt hat .
ten , ,st heiler ihre Hauptsorge daraus gerichtet ,
möglichst gut bei den künftigen Gemeindewahlen
abzuschneiden . Wenn auch Verluste von
Mandaten au die Oppofitionspar -
te i cn nua » sweichlich sind , so muh man
trachten , das wenigste zu verlieren . Nur so kön » .
ten die Ereignisse dem Vertreter des Minister -
Präsidenten , dein Herrn Malypetr rech ! geben , der
mit beneidenswertem Optimismus bei jeder (55c.
legeuheit seine Ucberzcnguiig laut werden Iaht ,
daß das Resiiltat der Gemcindewahlen keine Poli -
tische » Folgen nach sich ziehen werde , » vas so viel
heißt , paß neue Parlaments Wahlen
unnötig sein »Verden . Dabei sucht eine Ava «
litionSPartei der andern für die Gemeiitdewahleit
Stimmen wcgzukapern , ohne bei der Wahl der
Mittel besondere Rücksichten zu üben . Aus einem
reelleren Wege sind die Oppositionsparteien , für
die man de » stereotypen Ausdruck von StaatS -
gcgnern geprägt Hab«: die Ungarn und die Teilt -
schen. Ter Führer der ungarischen Kleinbauern -
Partei Szeutivanyi hat im Prager „ Pragaj ' . via -
ayar Hirlap " einen Aufruf an die ungarischen
Bauern in der Slowakei erlassen , »vvrin er sagt ,
dah nach seiner Ueberzeugung die Mahlen den Bc -
» Mi « erbringe » werden , dah der Großteil der Slo .
» rake » ftir die Autonomie und gegen den Zeutra -
liSnm « ist . Er hofft jedoch , dah sich die Ungarn
mit den slotvakischen Führern , die heute twch in
den Wässern de « Zentralismus schwömmen , ver¬
ständigen werden , hauptsächlich jedoch crtvartet er
eine Einigung mit den sloivakischen Äutonomisten
im Interesse einer wirtschaftlichen Autonomie dcS
Lande « . Wetter « verwirft Szentivanyi die irre ,
dcntische »cngarische Politik in der Slowakei und
betont die Notwendigkeit , sich mit der durch die
Friedensverträge geschaffenen Loge auszusöhnen
( ' Wir haben zu Szcntwnyis Ausruf bereits stel -
luilg genomnten . Am » , d. Red. ) Diese Ansichten
sind ztvar nicht die , welche die Tschechoslowakei am
liebsten als Bekenntnis der Ungarn zur Republik
zu Ohren bekäme , aber offenkundig ivird bewiesen ,
das der extremste Teil der Opposition sich dem
Realen zutveudet . Aber die Verwerfung der Irre -
denta und die Bekennung zum Staate ist eine Tat ,
die inan politisch würdigen muh und die bei ge «
genseitig gutem Willen zu einen , verträglichen
' Verhältnis zwischen dem Staate und den Ungarn
fuhren wird . Um so bemerkenswerter ist , dah
auch auf deutscher Seile sich ein rigoroser
Umschwung vorbereitet . Wie nion erfahr », arbeitet
man nach der Initiative der deutschen Agrarier
und von der Seite der deutschen Ehristlichsozialen ,
der fortschrittlichen Denwkratcn und der Ge -

werbepartci an dem Plan , einen neuen par -
lamentarischen Verband zir bilden . Es
Wird derzeit behauptet , dah noch nicht die Stunde

geschlagen habe , Grundsätze und Einzelheiten des

Programms vor die Oeffentlichkeit zu bringen .
Aber hören kann man von den "Deutschen bereits

jetzt , dah die Regierung eines ihrer Houptargn -
Meute gegen die deutsche Opposition verlustig ge -
heu wird und zlvar der Borlvürfe , dah sich die

Opposition nicht auf den Boden der Republik
stellt . Das Blatt bemerkt dann , dah , »vie die

Tinge stünden , » vürde „durch das Programm so¬
gar die Möglichkeit zu einer sogenannten „neu¬
tralen Loyalität " der Regierung gegenüber ge -
boten »Verden . Die Regierung »ind die Koalition
würden demnach vor die schwierige und verant¬

wortliche Aufgabe gestellt , sich ernstlich »»lit der

Frage des deutsch-tschechischen Verhältnisses ans
dem Boden des Parlaments , der Administrative
und der kulturellen Forderungen zu beschäftigen .

Wenn auch die Ursachen zu dieser Einkehr auher -
Haft , des Nahmenü der Republik lägen , so der
wirtschaftliche Niedergang Teutschlands und Uu «
garnS , so bleibe doch die Tatsache bestehen , dah
der Staat auch auf die Interessen der Deutschen
und der Ungarn »verde Rücksicht nehmen müssen .

tschechische Studenten und tschechische Koali -
tlon . Das Organ des Verbandes der fortschritt -
licheu Studentenschaft , „ llnic " , erinnert immer
wieder an die Vorfälle vom 1. Juni , an welchem
Tage bekanntlich den Präger tschechischen Stüde » ,
ten KoalsiionSwcisheit mit Gunimiliiütteln in die
Köpfe getrieben wurde und an die ungenügende
und uuobjcktive Antwort des Minister Maly -
petr auf die diesbezügliche Interpellation der
tschechischen sozialistischen Parteien . TaS Blatt
schreibt : „ Die Ereignisse vom 1. Juni sind ein
Prüfstein , an dem sich zeigen soll , ob in der
Koalition die reaktionären Parteien , denen das
getvalttätigc Verhalten der Polizei Pähl , oder die
fortschrittliche » Elemente mehr Einfluß haben .
Tie Antwort deS Innenministers war eine Ohr -
feige nicht nur für die interpellierenden Par -
Wien , sondern auch ftir die Studenten . Wenn sich
dies die Parteien gefallen lassen , so ist das ihre
Sache . Ter studentische Standpunkt ist klar . Die
Antivort des IilueniinnistcrS erklären wir als
gänzlich ungenügend . Wenn die koalierten
Parteien , besonders die fortschrittlichen , einen
KvalitionSministcr nicht zum zweitenmal - zur
Verantwortung rufen und die Feststellung der
Wahrheit erzwingen könnten , dann Ivären wir mit
llnscrem Urteil über die heutige Koalition , über
ihre Demokratie und über ihren Fortschritt fertig .
In grundsätzlichen Fragen darf es kein Kompro «
miß geben , weder unter dem Schlagwort der
Koalition , noch unter dem Schlaglvort der staatS -
bildenden Partei . " Tic Naivität der Stüde » ,
ten , die mit ihrem Urteil über die Koalition
noch nicht fertig sind , ist n» ehr als betvundernS «
»vert !

Zu den Bemrindewahlcll in Karpathoruh -
land schreiben die „ Lidove Noviny " : Tie
Gcmeiudewahlen , die nach einigen Meldungen
verschoben »verde » sollten , »verdeu in Karpatho -
rußland ganz bestimmt im September dnrch -
geführt . Ein festes Dalum ist noch nicht bekannt ,
aber nach den vorbereitenden Arbeiten kann »»»an
damit rechnen , dah der erste Sonntag , der für die
Wahlen in Betracht kommen konnte , cnliveder der
16 . September oder der folgende Sonntag sein
wirb . Alle tschechischen politischen Parteien , die
in Karoaihoruhland organisiert sind , treffen Vor «
bcreitungen zu den Wahlen . cS ist aber nicht ge -
lungen , eine Einigting zwischen ihnen zu erzielen .
Fest steht nur der Standpunkt der tschechische »
Sozialdemokraten , die in die Wahlen selbständig
eintreten , das Vorgehen der anderen Parteien ist
noch unbekannt . Tic rnthenischen Parteien
entscheiden über ihr Vorgehen in einer für den
26 . August nach Munkacs einberufenen Koufe »
renz . An diesem Kongreß soll anch Ministerprä -
sident Hvehla teilnehmen .

Auch Bratiann nach Prag . Mit Beziehung
ans die Meldung , dah Bratiauu nach Prag kom¬
men werde , süqt das , . C. 2l . " ergänzend hinzu ,
daß der rumänische Ministerpräsident nach Ab¬
lauf seines Karlsbader Aufenthaltes Prag iuossi -
ziell und inkognito aufsuchen »verde . Ter offizielle
Besuch Brotianiis werde dem Präsidenten Mosa -
rqt i » Topolischon aus der Rückreise abgestattet
werden .

Ter „ Jlovak " «»gegaitgeu ? Wie „ Nor .
Pol . " aus Prehbnrg meldet , hal HlinkaS „ Slo .
val " zu cischeiiieii äiisgchört . Als Grund für die
Einstellung »verdeu finanzielle Schwierigkeiten
angegeben .

Genossen , leset und verbrettet die

Arbeiterpresse .

Ausland
Tic Deutschcnausweisungen

auö Polen .
Nach mehrwöchiger Dauer sind Berhandlun -

gc»l zwischen der deutsche » und der polnischen Re -
gieruiig abgebrochen ivordc », die de » Zweck ljat -
>en, gegenseitige ' AusweisungSverfügungen der bei -
den Regierungen aufzuheben . Vorgeschichte und
Verlans der Angelgenhei ' . zeigen , dah Teutschland ,als es die AitSweisungen anordnete , sich, von eint -
gcit Mißgriffen abgesehen , von einige » asozialen
Elementen befreien wollte , daß Polen hingegen
zu ,,Repressalien " griff , um die von Sikorskt an .
gekündigte „ Entschuldigung " energisch in
die Wege zu leiten . Vor einigen Monaten wa >
reu nämlich aus Teutschland einige Polen , welchedie Grenze ohne Erlaubnis überschritten und
cbc » »o widerrechtlich in Teutschland gelebt halten ,
Verbrecher und schließlich , was zu verurteilen ist ,
arbeite - und obdachlos gewordene Wanderarbeiter
ausgewiesen worden . Tarauchin erhielten in Po -
ten ansässige , erwerbstätige und vielfach Hans -
und Grundbesitz aufweisende Deutsche den Auf -
trag , innerhalb acht bis vierzehn Tage » das pol¬
nische Staatsgebiet zu verlassen , und die Maß .
nähme wurde ausdrücklich als Repressalie bezeich -
nei . Die deutschen Behörden , die » unmchr der

-^ache nachgingen , konnten feststellen , daß einige
Mißgriffe ihrerseits vorgekommen seien , dah aber
iil vielen Fällen , namentlich in denen der ' Dan -
dcrarbeiter ( es liehen sich deren sofort 7V nach -
»»eisen ) die Ausweisung gar nicht vollstreckt »vor -
den »var , da der betreffende Landarbeiter eine an -
dcrc Arbeitsstelle gefunden hatte . Im übrigen
gab die Mehrzahl der Ausweisungen nach völker¬
rechtlichen Gepflogenheiten keinen Anlaß zn Re¬
pressalien . Tic de»ische Regierung veranlaßt «: die
Sistierung aller noch nicht vollzogenen Ausiveilun -
gcn aus Teutschland , unterrichtete die polnische
Regierung davon , dah ein großer Teil der deut -
scheu Ausweisungen überhaupt nichc vollzogen
worden sei und erklärte sich grundsätzlich zur Zu-
rücknahme aller anderen Ausweisungen bereit , in
denen nicht besonders s ch »v c r » v ie ge n d c
Gründe vorlagen .

Pole » konnte »vohl oder übel nicht anders , als
ans die Anregungen von deutscher Seite eingehen .
Aber es ist für die polnische Politik kennzeichnend ,
wie sie dabei verfährt . Auch in Warschau erklärte
man , die noch nicht vollzogenen Ausweisungen
auszuheben . Doch es dauerte Wochen , bis die

Wojelvoden in Posen und Thor » davon »nterrich -
tet »varen . Aber auch dann » vurden nicht etwa
die AnSiveisunge » wirklich , wie tu Deutschland ,
sistiert , sondern diejenigen Ausgewiesenen , die

trotz des Drucks der untere » Behörden bis zur
Wojewodschaft gegangen »varen , erhielten kurze
Verlängerungen ihrer Ausweisungsfrist . Den Ge -

danken , ein grundsätzliches Abkommen in der AuS -

iveisungsfrage zu schließen , »vie es zwischen
Deutschland und der Tschechoslowakei zustande ge -
kommen »var , wies Polen mehrfach nachdrücklich
»veit Von sich. Tic Verhandlungen selbst führte
eS mit orientalischen Aintclzngen und brach sie
schlichlich ganz ab . Als Borivand dazu »tahnc die

volnische Regierung den Umstand , dah von deut¬

scher Seite ans die generelle Rücknahme eincr^be-
stimmte » Kategorie von Anölveisungen einen Tag
später erklärt wurde , als man das von Warschan
aus diktiert hatte . Zugleich mit dem Abbruch der

Verhandlungen erklärte die polnische Regierung ,
dah jetzt alle bisher sistierten Ausweisungen
Reichsdeutscher vollstreckt würden . ES ergibt sich

also der völkerrechtlich zugleich absurde und perfide
Fall , dah Repressalien durchgeführt werden , ob -

»vohl der polnischen Regierung in vielen Fällen —

insbesondere den 70 nicht durchgeführten Auswei¬

sungen — bekannt ist , dah der Grund für die

Repressalie nicht mehr besteht !
Ter deutsche Geschäftsträger hat am ll . August

in ' Marschall eine Note überreicht , in der der pol -
nischeu Regierung ihre . Haltung vorgeworfen und
der Vermutung Ausdruck gegeben wird , dah Po -

Drei Schäl «.
Von Robert Grötzfch .

Darüber gab es iic den letzten drei Schul -
jähren für unsere Klasse leinen Streit : es exi -
stierten nur drei wirklich beneidenstverte Schüler .
Da » » varen Otto Röhn , der e»vigsaubere , fleißige
Klassenerste , Bruno Zwilligcn , der gutgefütterte ,
hübsch durchtvachsene Gastivirtssohu und Max
Kleber , der Sproh des Polizehvachtmeisters. In
den Dreien schien « ns alles verkörpert , was Zu -
fünft hat und woS ein Junge respektieren muß .

Otto Röhn strotzte von Fleiß und Klugheit ,
» vurde mit Einsern nur so überschüttet , Holle sich
bei Prüfungsarbeiten die ersten Preise und brachte
e « fertig , in den Pausen , da wir zlvifchen de »
Bänken tobten und rauften , unbekümmert . lächelnd
zu lernen . Wir wußten bestimmt : der »vird

mindesten « noch einmal Schulinspcktor .
ZttnlligeS Glück hatte eine crdhastere Natur : er

hatte Dinge gegessen , die wir »licht ein >»tal dem
Namen nach kannte », besaß Bärenkräfte , war

Klafienztveiter und mußte dereinst et »voS Ganz -
große « , Unglaubliches tverden . Seine Frühstücks -
stullen waren sicher die bestbelcgten in » ganzen
Königreich , und in seiner Blechtromntel staken
taglich ein paar Würstchen , deren A, »blick uns das

Wasser auf der Zunge zu Pfützen zusammen «
strömen ließ . Denn ZwilligenS Bater besaß am
Weichbilde der Stadt erneu Gasthof und es gehörte
zu Brunos großen Schlagern , » venu er uns
»Einen Tag aus Bruno « Leben " schilderte . Das
begann stet «: „ Bruno ertvacht . Mutter , her mit

einer Knackwurst ! ruft Bruno . Tann setz ! sich
Bruno an den Kaffectisch und greift tapser zum
Kuchen . . . " In diesem Stil auia Brunos Tag
weiter : garniert mit Kuchen , Würsten , Koteletts .

Der Niagen des schmalen , blassen Röhn
kilurrtc , » venn Zwilligen fein Frühstück auspackte ,
denn Röhns Mutter war eine arme Plätterin .

Bon Kleber ist nur zu sagen , daß er der

Tchntzmaiinsjunge genannt »vurde . Das verlieh
ihn » einen geheimnisvollen Schimmer . Er »var ein

schlapper , eingebildeter Tropf und » vurde von uns
doch nie verhauen . Denn eine Kraft , die uns noch
höher als die dcS Schuldirektors vorkam , hielt
ihre schützende Hand über ihn : die Polizei . Und
die war im alten Deutschland von einer mystische »»
Macht .

ES galt nutet uns als ausgemacht , dah die

Polizei ohne langes Federlesen jeden greifen
»vürde , der den » Schutzmamisjniigeil zic nahe zu
kommen wagte . ' Alles , »vas an Untertanensinic
von Hans und Schule in uns hiitcingepautt
»vurde , äußerte sich in kaltem , mürrischem ^ Re -

spckt vor dem Polizisteusproh . Als eines Tage ?
der kleine , dicke Brunner dem Schutzmannsjungen
eine Kopfnuß gab und am nächsten Tage »regen
allzu großen Lär » nens auf der Straße von einem

Polizisten derb am Ohr gefaßt »vurde , stieg
KlcberS Nimbus um einige Grade . ES galt uns
alS selbstverständlich , daß der Polizist nur die

Kopfnuß hatte rächen müsse », und wir sahen in

Max Kleber bestimmter noch als vorher den kont «

menden Polizeigewaltigen , der seine Macht schon
in der Schulzeit an uns üben durfte .

Aber das Leben hat höhere Zwecke . Es ließ
sich aus unsere Prophezeiungen nicht ein .

Ans Otto Röhn wurde kein Schuldircttvr .
Spielend ljätte er auf jeder Universität sein
Examen gemacht , doch die Plättgroschen der

Mutter langte » kaum dazu , den schmalen Jungen
ein Handwerk lernen zu lassen . Er ging in eine

Mechänitcrwcrkstatt , bei,ahm sich am Schraubstock
so ungeschickt »vie möglich , schoß rasch in die Höhe
und starb schon im zweiten Lehrjahre . Schwind -
sticht hieß eS.

Um so voller und runder gedieh Bruno

Zivisligen . Fünf Fahre » ach der Schulent -
lassung stieß ich mit ihm beim Geklingel der

Trambahnen zusammen . Ter Winter schnob
grimmig durch die Gassen und trieb hungernde
Menschenhaufen vor den Arbeitsnachweisen zu -

stimmen . Mit müde gelaufenen Beinen , arbeits -

loS , die Hände fröstelnd in den Taschen , das Kinn

im Blnsenrand — so »vurde ich vom Zufall in »

Straßengewühl gegen den Gostwirtssohn gewor -
sc ». Dick und groß stak cr sin Pelze , hatte eine

schwere Zigarre im Mundlvinkel und betrachtete
inich lächelnd , strahlend , wie jemand , der mit sich
äußerst zufrieden ist. Die Bücher der Handels -

Hochschule hatte er bereit « nach den ersten zwei
Jahren in die Ecke gelegt und war bieransschen «
lcnd im Gasthof des ' Baters geblieben . Zwischen
mächtigen Rauchwolken hindurch musterte er meine

blnsenhaste Bedürftigkeit . Wenn das vorüber

hastende Publikum gewettet hätte , »ver von unS

beiden einmal das Leben von sich werfen » vürde
— man hätte Unsummen auf meine » Kops gesetzt .

Jetzt liegt Zivilligen in der Selbstuiörder -
ecke eines alten Friedhofs am Weichbilde der

Stadt . Ter CSasthof kam bald unter den Hamm « ,
nachdem, bet Pater gestorben »var . Der baren -
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lcn leine Verständiguno in dieser Frage will , son-
der » nur die „ Entdeutschung " seiner Westprovin
zeic nn Auge habe . Leider trifft das in vollem
Umfang zu . Polen ist trotz demokratischer Aus .
. nachnna die alte Adelsrepublik , in der ein schaj -
jender demokratischer Staatsgedanke niedergehal¬
ten wird ; nirgends wird gegenwärtig so mit der
fascisttschen Wahlreform gcliebä,igelt »vie in diesem
Staate . Diese AdelSrepnblik in ihrer moralischen
Schwäche gehorcht z»vci Herren : dem national !
slischett Pöbel und Frankreich . Preußen hat in
seiner Ostmarkenpolitik nicht den zehnten Teil des¬
sen getan , ivaS der polnische Nationalismus in
fünf Iahreic an Polens Bestand verbrochen hat .

Moskau gibt nach .
London , 8. August . ( Havas . ) Du „Tai ! : ,

Expreß " meldet , daß die russische Negierung dir
Erncnung RakoivSkiS zum Chef der Handels -
Mission in London aufgegeben t>at . ( Tie eng¬
lische Regierung weigerte sich . Rakowski wegen
einer ciiglandfeindlicheu Rede , die dieser in Ruft -
land hielt , anzuerkennen . )

Zinnländisch ? Freiheit .
Heisings »! «, 8. August . ( HavoS. ) Der Boll -

zugSauSschuß der sozialdemokratischen parlamen¬
tarischen Gruppe erblickt in den jungst erfolgten
Verhaftungen der kommunistische » Abgeordneten
eine Verletzung der parlamentarischen Imm » » -
nitnl und ersuchte um die Einberufung des Par¬
lamentes . Ter Präsiden ! des Reichstages hat
dieses Ansuchen abgelehnt .

Tages - MMeltea .
Wilhelm wittert Morgeniutt .

Wie Sic „Kreuzzeiiuiig " iniitesii . ba »
Extaiser Wilhelm einen beträchtliche » Be¬
trag an >55cncral Ludendorfl für ein Schla -
geter - Denkmal überwiese », ebenso die Tie -
ncrschast bcS Hauses Toorn

. Kaiser Wilhelm —Ludendorff —Haus Toorn
—Schlagcicr und , nicht zu vergessen , der Komm » » -
«ist Rädel : die Fron , schließt sich , die neuen al¬
ten Kampfer sammeln sich unter einen , erfolgver «
heißenden Banner aus de », Schlachtfeld Tenisch
land . Tic Stunde scheint ihnen günstig . Ver -

zweislung und Hoffnnngslosigkcsi ivühlt in de »

Seelen , Hunger und Not , » den Eingeweide » des
Volkes , vielleicht , wer ivciß , ließe sich über de »,

Wust des CljaoS ein verlorener Thron wieder ans
richten . Zu wem sollte sich denn der zweite Wil
heim bekennen , wenn nicht zu Schlaget «: der
Hasardeur des Weltkrieges zu », Hasardeur des
aktiven Widerstandes ? Charakter - und jchicljals -
o « wandt sind die beiden . Selbstherrlich und iin -
überleg , folgten sie stete nur ihren Instinkte »,
Blindheit für die Folgen ihres Tuns deckte ihre
Augen , vom Wahn erfüllt , sich und ihre », nobel -
haften Idol zu dienen , besorgten sie verblende !
die Geschäfte der Feinde . Wie Wilhelms ziellose
Willensschwäche einem Lndendorff erst die Mög
lichlcit bot , Deutschland in aberwitziger Tollheit
zu vernichten , so lieferten die Schlaget «- ? das
Ruhrland einet » Poincarö ans Messer . Ter To -
leugräber des monarchischen hilft dem Meuchel -
mörder des republikanischen Teutschland ein Denk
mal errichten , das ist » ur Fug und Recht , und
wenn cr für solchen Zweck eilten „beträchtlichen
Betrag " frei hat , nicht aber zur Linderung der
drohenden Hungersnot , so handelt er zum ersten -
mal tu seinem Leben zielbewußt : die Hyäne
braucht , um ihren Appetit zu stillen , ein Leiche »
selb und Wilhelm , um wieder im Schmuck der
Kaifcrioürbc prange » zu können , ein verwüstetes
Reich . Jeder Deutsche , der verhungert , bedeutet
ein Plus in der . Rcchiiuiig des blutigen Kronspe -
kulante », jede Tat , die zur inneren Selbstzcrslei -
schung dcS Volkes beiträgt , — und welche könnte

starke Bruno griff zur Pistole , als ihn das Leben
grob oitpackte und an den Wegrand setzte.

Und Kleber , der SchutzutannSjungc ? ' Nack,
einer vierjährigen , von kleinen Spitzbübereien
durchsetzten Lehrzeit rückte er in die Kaserne ein .
Später traf ich ihn einmal abgerissen und her -
untergekoinnten , dann noch einmal bis zur Ve -
»vußtlosigkeit betrunken an . Vis cr eines TagcS
in der Uniform des WohlsahrtSpolizistcn vor mir
auftauchte . Tie Fürsprache des Wachtmeisters —
und auch die »var im »vilhelminischeu Teutschland
eine Gewalt — halte dem Sohne ans dem
Sumpfe geholfen . Mit sunkelttdent Helme stand
Max im Sonnncnlichte und seine »vässcrige »
Augen schauten mürrisch ins Straßen treiben . Irin
feilte Knie spielte derselbe geknickte , schlaffe Ittg ,
der seine Beine schon in der Schule von denen
anderer Jungen « hatte abstechen lassen . Max
lächelte tvohltvollend , als cr mir die Hand reichte
und schnarrte mit kratziger Bie,stimme : „ Na ,
wo steckst denn Du ? "

„ In der Redaktion i ~r Volkszeil »! ! . ' mein

Sohn . "
Da schleifte er einen schlappen Schritt zur

Seite , sah mir mit schtvimmenden Augen miß -
billigend über die Schulter , blickte scheu um sich,
hob die Hand lahm - grsißend zum Mützenrand
und verschtvand .

Bor Jahren vernahm ich von ihm in der

Zeitung , Rubrik GerichtSsaal . Urknudenfälschun -
gen und Unterschlagung im Dienste . Zwei Jahre
Gefängnis . —

Das waren bie drei Schüler , die uns am de -

»cidcnSlve,testen dünkte » .
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das mehr tun als hie den Bürgerkrieg fördernde
Verherrlichung SchlaaeterS ? — baut ihm eine

Stufe empor zum Throne . Im Zeichen Schla -

geters wollen die Babangncspielcr von rechts und

lmkö , die ans Putsch und Schutt ihre Ernte cm -

porreifen sehen , einander begegne », Wilhelm , Lu »

dendorff , Rcvcntlow und Nadel rüsten zur Tat ,
Raben kreisen über dem Schlachtfeld Deutschland ,
die Hyänen wittern Speise .

Ein kommunistischer Stadtrat nimmt Schwei -

rpld.
Bor einiger Zeit kaufte die Stadt

reßburg ein Auto um den Betrag von

150 . 000 Kc . Später ergab sich , das ; dieses Auto ,
ein alter Rumpelkasten , um mindestens 100 . 000 K

überzahlt wurde . Als dieser Schwindel entdeckt

wurde , ist auf Betreiben der deutschen sozialdemo -
kratischcn Gcmcinderäte eine . Kommission entsen¬
det worden zur Feststellung der Personen , welche

den . Kauf mit dem damaligen , vom Minister er «

nannten Bürgcnnc ister abgeschlossen haben . Da¬

bei stellte eS sich heraus , daß daS Auto ein Beam¬

ter der- Stadt besah , und der Kommandant der

städt . Feuerwehr der Vermittler tvar . Am Mon -

tag nachmittag ist dann in der mysteriösen Auto -

gcschichte eine überraschende Wendung eingetreten .
Der kommunistische Stadtrat Eugen Singer
ist in dem Augenblicke ini Kaffee „ Savoy " ver -

haftet worden , als er von dem städtischen Beam -

»en, der das Auto der Stadt so teuer verkaufte ,
15 . 00 K Schweigegeld entgegennahm . Die Ver -

Haftung des kommunistischen Stadtrates Singer
hat in der Stadt großes Aussehen erregt , weil

dieser Kommunist es ausgezeichnet verstand , sich
den Anschein eines anständigen Menschen und
eines selbstlosen Funktionärs zu geben .

Ein Unterschied . Es ist die neueste Speziali -
läi der kommunistischen Partei , zu allen ihren
zahlreichen Affären in öffentlichen Volksversamm -
lmiaen Stellung zu nehmen und sich aus diese
Weise „reinznumschen " . So war es im Fall «
Breuer , so soll es seht im Fasse Tschiedel
werden . In einer angeblich „ massenhaft besuchten "
Versammlung sprach nun über die Unterschlagrin -
gen des kommunistischen Vertrauensmannes und
B » r g c r ni « i st c r S Tschiedel in der Bezirks -
lrantenkasse in Neustadt a. T. der Kommunist
Kreutz , ein ehemaliger KriegSfreiwilli «
gcr und derzeit unsreiwillioer Spezialist für
Skandalaffare » in der kommunistischen Partei .
Er gab zu , daß Tschiedel daS ihm entgegenge¬
brachte Vertrauen mißbraucht hatte , indem er die

Schlamperei in der Brzirkskrankenkassc in Neu »

stadi mitmachte und daS Manko bei der Revision
1922 , „ in der Meinung , daß sich der Irrtum
lchon herausstellen würde " , auS anderen Gel¬
dern deckte . Diese ? Verschulden ist geeignet , ihn
jeder Funktion in der Partei und andere » Orqa -
nisationen zu entkleiden . DieHöhedeS Fehl¬
betrages er reicht,110 . 300 Kronen . Noch
mehr aber , als mit den Verfahlungen TschiedclS
befaßte sich der Redner mit angeblichen „ Affä -
ren " in de ? Sozialdemokratie . So erinnerte er

an die Unterschlagungen in der - Tepliher Bezirk ?«
krankcnkassc . Kreutz vmgisst dabei absichtlich ,
daß die Unterschlagungen in Töplitz von einem

politisch indifferenten , unter - tzcordnetrn Beamten
der Bezirkskraukentass «, der der deutschen sozial -

demokratischen Partei vollkommen fernstand , be¬

gangen wurden , während zum Beispiel in der

Affäre von Neustadt « in kommunistischer Bür «

g c r i » e i st e r und erster Vertrauensmann der

kommunistische » Partei die nicht ehrenvolle

Hauptrolle spielt . Eine nicht zu gualisizicrcnde
Gemeinheit waren auch die von Kreutz anSgespro -
chcnen Verdächtigungen , die in der kommunisti -
«chen Partei übrigen ? gang und gäbe sind . Kreutz

erklärst nämlich , daß in Böhmisch - Lejpa
hintereinander drei sozialdemokratische Metall -

arbeitersekrctär « hätten verschwinden müssen , Iveil

sie zu redlich gewesen seien . Mit Recht fordert
de « Rcichenberger „ Freigeist " Kreutz auf , die
R a in c n der drei Metallarbeitersckrctäre » » wer -

züglich bekanntzugeben . Aber die Frage
des „Freigeist " wird vergeblich sein ! Nock » immer

sind kommunistische Helden vom Schlage Kreutz
und ihre neuesten Bundesgenossen , die Hake n-
k r e » z l « r . wenn sie gestellt wurden , feige ans -

gewichen . Warum sollte es diesmal anders

sein ?

Die Tschechoslowakei ! als Gäste in Iuqosla «
Wien . Das „Tschechische Pressbureati " meldet auS

Belgrad : Die von verschiedenen tschechoslowakischen
Institutionen , Vereinigungen , Korporationen , so-
wie von zahlreichen tschechoslowakischen Touristen

ivährend der Sommerzeit im Königreiche Ingo -

slawie » unternommenen mehrtägigen , ja selbst

mehrwöchigen fachmännischen Studien - bzw. Ver -

gnügungsreisen habe » in jugoslawischen Kreisen

zu m a n n i g f a l t i g e n E r ö r t e r u n g c n An -

last geboten . DaS lebhafte Interesse , welches die

Tschechoslowakei » für Jugoslawien bekunden , ruft

überall Befriedigung hervor und die Gäste aus

der Tschechoslowakei finden im ganzen Lande herz -

liche, brüderliche Aufnahme . Der Umstand , das ;
diese Gastfreundschaft von . de » tschechoslowakisckien
Gästen , wenn auch nur in vereinzelte » Fällen , zu
spekulativen Geschäften missbraucht wird

hat jedoch in einem Teile der Oesfentlichkeit g e-

wissen Unmut hervorgerufen . Offenbar im -
ter dem Eindruck dieser Verstimmung lieft sich
eines der grössten Belgrader Blätter , die „ P o-
l i t i k a " hinreissen , für die Mihgrisse einzelner

tschechoslowakischer Unternehmungen die ganze
tschechoslotvakifche Nation dafür verantwortlich

zu machen und an die tschechoslowakischen Indu »
striellen sowie die Geschäfts - und Finanzwelt einen

Appell zu richten , dass sie sich im geschäftlichen
Verehr mit Jugoslawien der im internationalen
Geschäftsverkehres üblichen Prinzipes „ do ut des "

ujch gebe, damit du gibst") befleißigen mögen . —
Also der geschäftstüchtige Teil des tschechischen

Der Mriistungsvorschlag des Völkerbundes .
Allgemeiner lSarantieoertrag . - Sonderabmachungen . - Aiistungsherabletzung

innerhalb zweier Jahre . — Gegenseitige Hille gegen Angriffe .

Paris . 8. August . (Tfch. P. - B. ) Der zeit -
weilige gemischte AuSschuss des Völkerbundes für
die Herabsetzung der Rüstungen steht unmittel -

lxir vor dem Abschluß seiner Arbeiten , deren

. Hauptergebnis die Annahme eines Entwurfes

über eine » Gegenseitigkeitsvertrag
[ cht wird . Dieser Entwurf wird dem Völker -

bundsrat zur Weiterleitung an die Völkerbunds -

Versammlung übermittelt tverde ». Der Plan ist

wie folgt aufgebaut : Die Sicherheit wird als

Vorbedingung ssir die Abrüstung mit Hilfe eines

allgemeinen Ga ra n t i c v e rtra g c s

hergestellt . Der allgemeine Vertrag kann durch

ergänzende S o n d c r a b m a ch u » g c n den

nationale » Grundsätzen entsprechend verstärkt

werden . Sobald ein System allgemeiner und be¬

stimmter Garantien hergestellt ist , kann jeder
Staat den Grad der Sicherheit bc -

urteilen , den es ihm bietet , und sich dem -

entsprechend dem Völkerbnndsrat gegenüber
zu der ihm dnrchfübrbar erscheinendem Herab -
s e tz u n g der Rüstungen erbölig machen .

Jeder Staat kann ausserdem die Verpflichtung

eingehen , a » jedem allgemeinen Plane , betreffend
die Herabsetzung der Rüstungen mitzuwirken .
Dieser im Text genannte Plan soll im gegebene »
Fall den Regierungen zur Prüfung und Beschluß -
sassuiig unterbreitet werde » , um dann die Grund '

tage der in « Auge gefaßten Herabsetzungen abzu -
geben . Die kontrahierenden Staaten verpflichten
sich , die Herabsetzung binnen zwei Jahren ,
gerechnet von der An « ahinc des in Rede

stehend . ' ! » Planes , vorzunehmen . Selbswerständ -
lich ist die Herabsetzung der Rüstungen Voraus -

setz »ug, bevor die Sicherheitsgarantien tatsächlich
i>> Kraft treten . Der Plan enthält für diesen
Füll zunächst eine Reihe von Artikeln über den

Beistand , den sämtliche dem Völkerbund

angehörende Mächt « einander ,u leisten
sich verpflichten , falls eine von ihnem nach Herab¬

setzung ihrer Rüstungen entsprechend dem Ver -

trage einem Angriff zum Opfer fiele . Die Artikel
über diesen Beistand bestimmen die Boll -

macht , die der Völkerbnndsrat für die

Zeit erhält , während der keine der kontrahieren »
den Mächte von einem Angriff bedroht wird .

Volkes fährt nicht nur in die deutschcn Bäder ,
um auS der Not deS „Erbfeindes " goldenen Ver -

dienst herauszuschlagen , mich der südslawische

Herzbrudcr ist vor seinem Zugriff nicht sicher ,
und während er den liebwerten „ Gast " freund -

lich bewirtet , greift ihm dieser ungeniert in die

Tasche und spekuliert mts Kosten deS Busenfreun¬
des ! Aber , aber , ivie kann man denn so garstig

sein . Die ganze Romantik der allslawischen Brü -

dcriichkcit geht dock, darüber in die Fransen ! Gott -

seidank , daß daS tschechische Pressbüro mit seinen

Mitteilungen rechtzeitig eingreift : denn einsichtS-
voll und selbstlos , wie die tschechischen Geschäfts -

Iculc im Gegensatz zu allen anderen sind , werden

sie fortab in sich gehe » und geiviss nur noch zum

Vorteil der Südslawcn spekulieren .

Scharfes Artillerieschi - ssrn bei Mähr - Kroma « .

Vom Koinmanda deS 6. Ins . - Div . - StabcS erhal¬

ten wir nachstehende Zuschrift : Die 6. Artillerie -

brigade beginnt dieser Tage ans dem Schicss -
Übungsplatz südwestlich von MäI > r, . Kromau mit

dem Scharfschießen , welches bis zum 28 . d. M.

andauert . Der Schiessrmun liegt zwischen Skalitz .

Hosterlitz , Kodan , Pctrowitz , Weunisslitz , Tülle -

schitz und Zbanitz . Es wird täglich von 5 bis 12

Uhr mittags neitfzossen , in welcher Zeit das Be -

treten des Schicssplatzes für jeden Bürger aus¬

nahmslos verboten ist . Ter gefährdete Raum ist

dnvch Avisoposten abgegrenzt . Bei dieser Gelegen -

heit wird neuerlich imd nachdrücklich daraus auf¬

merksam gemacht , daß jede ? Berühren der ans

dem Schießplätze eventuell znriickgeblie -
denen Artilleriegeschosse » nd deren

Bestandteile lebensgefährlich ist . Ter Ort der

eventuell nach dem Schießen aufgefundenen Ge -

schösse oder deren Bestandteile ist ersichtlich mit

Steinen oder Zweigen zu bezeichnen » nd über de »

Fund sofort dem nächsten Militärkommando , der

Gendarmerie oder de »! Gemeindeamte Anzeige zu

mache » , welche daS Nötige zur Vernichtung deS

Geschosses unverzüglich unternimmt . Besonders

Kinder und nicht erwachse . « Jugend wären dar¬

über vonseiten der Eltern , Lehrer » nd Geistlichen

gründlich zu belehre ». — Bezeichnend für diele

Kundmachung ist , daß das Militärkommando von

vornherein damit rechnet , dass Geschosse oder deren

Bestandteile auf dem Schießplätze irgendwie lie¬

gen bleiben . Geschieht nun ein Unglück , so kann

sich das Kvnimando dann ausreden , dass das Pu -
bliku ! » ja aufmerksam gemacht und gewarnt
wurde und so weiter . Das ; aber daS Kommando

selbst dafür Sorge tragen würde , daß lcbenSge -

fährliche Geschosse » nd deren Bestandteile bei den

Uebunqcn nicht achtlos weggeworfen würden ,

findet eS ittfst der Mühe für wert .

Di « armen Bauern ! Der Sozialdemokratische
Parlamenlsdicust meldet aus Sachsen : Nach M« l »

düngen bürgerlicher Blätter sind in Altlöbau

und Nicdcroderwitz „ wiederum schwerste Ge -

walttaten " gegen Landwirte begangen worden . In

Nicdcroderwitz hatte die gesamte Arbeiter -

fcchaft gegen die unerhörten Roheiten

cineS reichen Bauern demonstriert . Dieser Bauer

hatte ein nennjähriges ährcnlefendes Kind

mit zusammengebundenen Händen und unter dau -

crndcu Schlägen in sein Haus geschleppt , dort an

ein Tischbein gekesselt und zu zwinge » gesucht, die

Namen der anderen ährenlesenden Kinder zu er -

fahre ». Die „schwersten Gewalttaten " der Arbeiter »

schast bestanden nun darin , dass sie den Bauern ,

dessen Frau und noch zwei andere Landwirte , die

sich in ähnlicher Weise als Menschenschinder betätigt

hatten , auf eine » Brcttcrwagen durchs Tors gefah -

reu , wobei sie ein Schild in der Hand halten muß -

ten mit der Aufschrift : „ Ich bin ein Menschenschin -
der , ich prügle arme Kinder ! Darum bin ich ein

Lmnp ! " — In Altlöbau soll sich nach der bür »

gerlichcn Presse eine Menschenmenge des Gehöftes
des Gärtnerecbesitzers Fröhlich i » dessen Abwcse » -
heit bemächtigt , dort Gewalttaten verübt und Ange¬
hörige FröhlichS mißhandelt und verschleppt haben .

Gesuche « m polizeilichen Schutz und Säuberung de «

Olehöstes von den Eindringlingen sollen abgelehnt
worden sein, so daß Fröhlich an de « ReichSkommissär
für öffentliche Sicherheit in Berlin drahtete und ihn
» m Schutz bat . Dieser Vorfall war die Folge eine «

falsche » Gerüchtes , nachdem die Wächter aus dem

Fröhlichsche » Grundstück einen Arbeiter angeschossen
habe » sollten , weil sie ihn im Verdacht hatten , daß
er Blumenkohl stehlen wollte . Diese Vorgänge wur -
den von der bürgerlichen Presse unter sensationellen

Ucbcrschriften , wie : „ Wilb - West in Altlöbau " , ge-
bracht , wobei behauptet wurde , der angebliche Dieb
babe auf die Wächter mit dem Messe » eingestoßen,
in der Behausung Fröhlich « sei in dessen Abwosen -
heit alles erbrochen , das gefundene Geld wcrtsitos
iimhergestrent worden , wobei die Frau mehrmals in

Ohnmacht gefallen sei. Aul dem Bahnhos seien
Posten aufgcstettt worden , » m Fröhlich bei seiner
Heimkehr abzufassen . Wie » » » mehr einwandfrei
festgestellt worden ist . sind alle diese Behauptungen
positiv unwahr . Es ist auf niemand eingestochen ,
nichts erbrochen oder beschädigt worden , niemand in
Ohnmacht gefallen . Fröhlich ist bei seiner Rückkehr
ganz »izbehclligt geblieben . Die beiden bürgerl - chen
Rechtsparteien hoben natürlich sofort eine Anfrage
über diese „ » »glaubliche » Vorfälle " int Landtag ein -

gereicht . Unglaublich ist aber auch hier wieser nur
die Unverschämtheit , mit der harmlose Vorfalle ver -

dreht , verzerrt und aufgebauscht werden .

Die Uebersiihrung der Leiche Hardings . Ha -
vas meldet : Tie pc»»sylvanischci , Bergleute ver -

ließe » die Gruben und stellten sich längs der
Strecke auf , um entblößten . Hauptes den irdischen
Ueberresten des Präsidenten Härtung , beim Vor¬
beifahren des ZngcS in der Nähe der Gruben , ihre
Ehrerbietung zu erweisen . — Der Zug mit dem

Leichnam . Hardings ist am Dienstag abend in

Washington eingetroffen , wo er von Tailsenden
erwartet wurde .

Rebellierende Beinbauern . Blättermeldungen
znfolgcs haben die Bewohner der Gemeinde Ca -
salvechio in Italien zum Zeichen des Pro -
testeS gegen die Wein st euer das Rat »
haus in Brand zu stecken versucht . Sie

überfielen auch die Karabi,tieri , welche von der

' Waffe Gebrauch machten und eine Fra » er¬
schossen . Acht Angreifer wurden verletzt .

Absturz eines norwegischen Militäraeroplaus .
Unweit von Christiania ist ein norwegischer Mi -

litäraeroplan gestürzt und verbrannt . Beide

Aviatiker , Onale und Pauls , wurden getötet .
Neuerlicher versuch zur Durchschwimmung

des Kanals La Manche . Aus London wird vom
7. August gemeldet : Die Dänin Milla Cor¬

sa n, die Fra » eines ehemaligen amerikanischen
Seeoffiziers , unternahm den kühnen Versuch , über
den Kanal La Manche zu schwimme ». Sie ver -

ließ gestern früh Dover » nd gab den Versuch erst
um Mitternacht auf , als sie kaum zwei Meilen
von dem Sangettescls unweit des Kap Gris - Ncz
entfernt war . Tie Schwimmerin bruchte im

Wasser nahezu 15 Stunden zu und hielt wäh -
rend dieser ganzen Zeit eine bemerkenswerte

Schnelligkeit bei . Wenn sie nicht in einen star¬
ken Wellengang geraten wäre , mit dem sie in -
»litten des Kanals ungefähr 0 bis 7 Stunden

kämpfte , was sie erheblich erschöpft hat , hätte sie
wahrscheinlich ihr Ziel erreicht .

Tounstenabstiirze . Zwei deutsche Touristen ,
Rudolf Thani aus Böhmen « nd ein gewisser
Ernst Schulze ans Sachsen , tvaren im Gebiete
des M o n t Blaue im Abstiege begriffen , als

Tham plötzlich ausglitt und seinen . Kameraden
nach sich zog . Letzterer fiel aus ei : . « Schneebrücke
und wurde dadurch aufgehalten . Tham wurde der
Kopf an eine », Felsen vollständig zer -
trümmert . Der Verunglückte wurde nach
Chamonix gebracht . — Wie die Blätter melden ,
ist in der Aacht auf den Sonntag der zwanzig -
jährige Absolvent der höhere » Baufachschule in
I n n s b rn ck, K a s ch, in H a b i ch r in Stnbai -
täl abgestürzt und tot liegen geblieben . Die
Leiche wurde geborgen .

Di « „ Trockenlegung " der Türk « » . Die Durch ,
führung des Gesetzes , durch welches der Handel
» nd der Genuß alkoholischer Getränke in der
Türkei verboten wird , wurde bis Ende August
verschoben .

Internationale Sommerschulen . Die unter der
Leitung des englischen Genosse » I . W. Brown
stehende ArbciterbildimgSabteilung des Internatio¬
nalen Gewerkschaftsbundes veranstaltet Heuer an
drei Stelle » internationale Sominerschulen . Die
eine , die jetzt schon im Gang ist , vom 26. Juli bis
S. August ans Schloß Tinz bei Gera ( Thüringen ) ,
eine zweite vom 4. bis 18. d. auf Schloh Brühl
stoische » Köln » nd Bon « , und die dritte , als Gast
der Wiener Schul - » nd Kindcrfreunde . in den Räu¬
men im Schloß Schö » brun » in Wien . Neben

Borträgen , die über die Geschichte des Sozialismus .
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I über die verschiedenen Organisationöfvrmeu »ick

Körper , über die politische Entwicklung , über Erzic -
huugSsragei , und über die ökonomische Entwicklung
abgehalten werden , sind in dem Programm der

Sommcrschiilen auch Exkursionen und Ausslüge vor .

gesehe », die es de » Teilnehmern aus den fremden
Länder » ermöglichen sollen , daS Land und seine Ein .

richtuugcn kenne » zu lerne ». Diese Sonnnerschulen

siich heuer ein erster Versuch , der dazu führen soll ,
die internationalen . Beziehungen der Arbeiterklasse
zu stärken . ES ist zu hoffen und zu wünschen , daß

diese Versuckw so ausfallen , dass der International «

GewerffchaftSbmid ermutigt wird , diese Einrichtnna

z« einer ständigen auszugestalten .
Di « ErhaltungSbetträge für Familien von Res « .

Villen . Da « amtliche „ Prager Abendblatt " schreibt :
Ei » Anspruch steht nur dann zu. wenn die Erhal -

tuug der Familien wesentlich ' vom ArbcitSeint - . m»

men des Einberufenen abhängt und durch die Ein »

beriifung bedroht erscheint . Wer wird als Fa -
milienangehöriger betrachtet ? Wen » die Beding »»-
gen vorliegen , die Ehefrau , die ehelichen Kinder , die

unehelichen und die adoptierten Kinder und Eltern ,

welche olle auch selbst bczw . durch die gesetzlichen
Vertreter ansuchen können . Wie hoch ist der Er .

haltungSbeilrog ffcr die Person und den Tag ? In

Prag und Vororten , ferner in Brünn 2. 20 K, in

den in die 1. und 2. Aktivitätsklasse der Staats «

beamtet ! eingereihten größeren Städten 2 K, in de »

übrigen Orlen 1. 80 K. — Im ganzen dürfen sie je

nach dem TagcSsatze 15, IS resp . 13 K nicht über¬

steigen . Diese Beiträge können weder durch Zwangs ,
noch durch SicherheitSvollstrecknng beeinträchtigt wer .

den . Unberechtigt erhobene Beiträge müssen rückge -

zählt werden , wenn Wissentlichkeit vorliegt , so wird

eine Strafe bis 1000 K verhängt eventuell Haft bis

zu drei Monaten . Da « Gemeindeamt de « ordent .

lichen Wohnsitzes des Reservisten nimmt Gesuche um

ErhaltnngSbcitrögc entgegen . Die Entscheidung fällt
die Bezirkskommissio ». Rekurse entscheidet die Lan »

deSkommission .

Der neue Orientexpreß London —Bagdad . Ter

„ Kurier Warszawski " bespricht die Bedeutung der

geplanten Einführung der Zugsverbindung London

—Bagdad , welche auf Grund der kürzlich i » Lau .

saune unterfertigten polnisch - türkischen Abmachung
über Amsterdam , Berlin , Posen , Kottewitz , Lemberg .

Bukarest , Konstanz « und Konstaiitinopel führen soll
und den bisherigen Weg deS Oricnt - Exprcßziiges um
13 Stunden kürzen wird . Ans diese Weise werden

sich drei grosse polnische Städte auf einer internatio «

nale » Verkehrslinie befinden » ud » oturgcmäs ; in

dem Wclthaiwcl eine grosse Rolle spiele ».

« ine Schändung erregt »ach der Meldung „»sc »
res . Koiuolaucr Bruderblatles in Oberdorf und

Umgebung ungeheures Aussehen . ' Montag früb

wurde der bei der Bnschtiehrader Bahn bedienstete

Heizer A. H. , wohnhaft in den sogenannten „ Bahn »

hijusern " in Oberdorf , wegen Schändung seiner
ältesten Tochter verhaftet und dem Bezirksgerichte
Komotau eingeliefert . ES ist ein erschreckende « Bild

sittlicher Verwahrlosung , daS sich hier entrollt . H.

hat seine jetzt 22jährige Tochter seit den , IS . Löbens ,

jähr fortgesetzt geschlechtlich mißbraucht , hat also

durch volle acht Jahre den « Verbrechen der Blut -

schände gehuldigt . TaS Furchtbarste aber ist , daß
die Mutter des unglücklichen Mädchens von Anfang
an von dem Verbrechen Kenntnis hatte . Mutter
und Tochter gaben an , ans Furcht vor dem ge -
walttätigen Manne kein « Anzeige erstattet zu haben .
Dieser Tage nun hat H. seine Tochter »nmenschlich
geschlagen , worauf diese die Anzeige machte , die zur
Verhaftung des H. ' führte . — Von Interesse ist , wie

dieser Verbrecher die Ocffcntlichkcit über seinen Ehr »
raktcr zu täuschen verstand , so zwar , daß er bei dem
im Sommer dieses Jahres in Komotau slattgelun -
denen „ Nennertag " als — Ordner im Festausschuß
tätig war . Frau H. wiederum ist eine eifrige Ka «

tholikin und geht fleißig bete ».

DaS lebensgefährlich « Hinausbeugen au » den

Zugfenstrrn . Ter 26jährige Angestellte deS Tele »

graplienanites Franz Sovak beugte sich, als der

Eisenbahnzug in der Station Okkisko einfuhr , weit

Zinn Fenster hinaus . Er stieß dabei mit dem Kops »
an einen „ Wasserstau " und verl - tzte sich so schwer -
daß er in Trebiffch verschied .

Schwere » Bauunglück . In Rovenfko ( Mäh .
reu ) stürzte beim Neubau der Sokolhalle ein Ge -

wölbe ein , wodurch 11 Leute , die aus der Bevölke -

rung bei dem Baue mithalsen , verschüttet wurde : - .
Drei Personen kämpfen mit dem Tode .

Dummheiten der Woche . Der Wiener „ Morgen "
schreibt : Ter Marine - Oberkommissär l . Klasse a. D.

Wilhelm Weiser wurde zum Marine - Gene -

r a l k o »i m i s s ä r der Bundesrepublik
Oesterreich ernannt . Wie verlaute », wird er

demnächst auf dem Praterstern beim Tegelchojdenk -
mal die dort vorüberziehenden „ Flotten " inspizieren .
— Der Kurt W o I f - Bcrlag nennt Franz Wer -

fels „Sp' . egelmensch " au , seinem Waschzettel „ einen

Markstein " und de » Verfasser selbst einen „ Grnnt » -

stein der neuen Lyrik " und einen „ Eckstein in

der Literat » t ". — Hoffentlich erfahren es dl «

Hunde nicht.
WlttrrungSi ' bersicht a « 8. «« « " ! ! . Dir Wet¬

terlage hat sich während der letzte, « 2-1 Stunden nr

Europa nur sehe wenig geändert lieber den Ozean
verharrt regungslos ein ausgedehntes Tiesdruck -
gebiet , dessen Zentrum 745 Millimeter zwischen den «

30. und 25 . Grad westlicher Länge und dem 55. und

60. Grad nördlich » Breite liegt . DaS Hochdruckge¬
biet über dem Binnenland hat sich, nach vorüber -

gehende » ZersallSerscheinungen am Menstag . neuer -

dings gekräftigt und zeigt drei Kerne : den früheren
im Osten und je einen neuen über Frankreich und

Spanien . Der Hochdruckkern itber Frankreich schrei¬
tet ostwärts und dürfte sich mit dem östlichen ver -

einigen . Dadurch wird die Furche tieferen Drucke »

ausgefüllt , die heute unser « Gebiete umsaßt und

ziemlich ungünstige BewöltungSverhällnisse Vera » ,
laßt . Ii , der Republik ist eS trocken , unbedeutende

Niederschläge in Nachod ( halben Millimeter ! und aus
der Schneetrwpe ( zwei Millimeter ) hatte » nur loila -
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Ich Charakter . Tic Temperatur erreichte i » der

Republik am Dienstag überall jämmerliche Höhe »
von 2ö bis 28 Grad Celsius . Nach den heutigen
Druckänderungen kann mit der Stabilisierung • der

Wetterlage gerechnet werden . — Wahrschein¬
liche » Set ( et a in 0. An g »st : Pen West her
Mnahme der Bewölkung und der Gewitterneigung ,
warm , ruhig .

Präger Chronik .
An « dem Polizeibericht .

Die Marktsranen Hcleve K l o c und Franziska
Horiiska gerieten TicnSlag um 9 Uhr abends in
Smichow mit der DiciicrSfiau Anna PraZiak
wegen eines Frauenrockes in ein « Rauferei , in deren
Verlaus sich die Franc » gegenseitig mit Fußtritten
bearbeiteten und mehrere blutige Kratzlviinden bei »

brachten . Schließlich siel die Prallat in Ohnmacht
und blieb ans dem Klange liege ». Da sie sich in
anderen Umstünden befindet und bei ihrem Erwachen
über hektige Schinerzen klagte , muhte sie in « Allge .
meine Krankenhaus überführt werben . ( Äegen die
beiden Marktfrauen tvurdc das Strafversahren ein -

geleitet . — In dem Stwndbad der Eisenbahner in

Podol wurde der Pianist Herrman F. fcstgcnom -
mcn , der in der lebten Jeit viele Diebstähle in den
Strandbadkabinen verübt hatte . F. gestand auch
eine Reihe von Diebstähle » ein . — Im Juni wnr .
den in Prag wegen SchnellsahrcnS 87 Antolcnker i »

Geldstrafen im Gescimiansmaß von 4005 K und in

einem Falle z» 24 Stunde » Arrest bestraft . 1«! Wa -

gcnlcnker wurden wegen Ziichlbelenchtung de ? Auto «

fünf wegen Oft ' enlasscns de » Vergaser » und zwei
wegen Vergehen » gegen die Fahrvorschristen bestraft .
Den Gerichte » wurden 42 Fälle übergeben . —■

DicnStag tuhrcn von Prag 180 slowotische Auswan¬
derer naw Amerika av.

Wo kann ich . . . ?

A» der Ecke Hiltriiergasie —Havlikckgasse licht
ein Wachmann , der den ganze » Tag nach der de »t >

schen Paßstelle am Havlikekplah gefragt wird . Be¬

reitwillig gibt er fortwährend dieselbe Auskunft , die

er mit einer eleganten Bewegung seine » Pendrck -
stabcrl » unterstützt .

Ein soeben angekommener Podöbradcr , ein die -
dercs Bäncrlein , sucht in höchster Bedräng » ! » eines
der netten grünen Häuschen und geht kurz cntschlos -

sen ans den Wachmann zu:

„ Sagen Sic mir bitte , wo kann ich . . . ?"

Der Wachmann , ihn bereitwilligst unterbrechend :

„Hier gradcau » , dann recht » der Platz , . . . dann
werden Sie schon sehen. "

Ter Podäbrader eilt zum Havlikekplatz . sieht die
vielen Menschen bei der Paßstelle und ruft entsetzt :
„ Sakra , so lange kann ich doch nicht warten ! "

„ Aber . vaSnosti , warum nicht . " sagt ein Auge -
stellter gemütlich , „ wir halten es ' ick, an seit nebene
an ». "

' ' '

Tie Stroßenbahnfrrikarte der Freu Bückgermeister .

Eine höchst sonderbare Geschichte macht jetzt die

Runde durch die Prager tschechische Presse . E » hau -
delt sich uiit die S t r a ß c n b a h n s r e i l a r i e der

Frau deS — Bürgermeisters von Groß - Prag .
Straßenbahnfreikartc » für Familienmitglieder dür -

fen bekanntlich nur den Angehörigen der Straßen -
vahnbedicnstcten ausgestellt werden , » nd zwar ledig -
tich n » r solchen Angehörigen , die den Bediensteten
da » Mittagessen bringen . Nun brachte da » „ Pravo
üiirn " die Meldung , daß auch die Frau de » Bürger -
meister » Dr . Baxa eine Freikarte ausgestellt erhielt ,
vbzwar doch der Bürgermeister von Groß - Prag kein

Angestellter der Slraßeirbah » ist und seine Frau
auch infolgedessen kaum in die Lage kommen dürfte .

ihrem Manne da » Mittagessen zu irgendeiner in der
Vorstadt gelegenen Wagenremise bringen zu. müssen ,
lieber diese Enthüllung des „ Pravo Lidu " herrscht »
große Erregung in der Präger Bevölkerung und vo »
allem in. Prager Rathaus . Wie da » Gerücht er -
zähl», soll c» auch In der Wohnung de » . Herrn Bür -
germeister » sehr stürmisch zugegangen sein, da sein -
sämtsiche » Taute », Cousinen » nd so weiter gleich -
kallS die Ausstellung einer Fomilieusrcikarlc ver -
langte », da sie doch . . . na ja , wenn die Frau Baxa
eine Freikarte bekomme » kann , warm » könnte » auch
die anderen Mitglieder der gesamle « Familie Baxa
nicht so gut haben . Dvch wie gesagt , es handelt sich
bei diesem Familienzwist Im Hause Baxa nur »in
ein Gerücht , da £ sicherlich von Gegner » de » Bürger -
meisterS in den Prager Kaffeehäusern ausgestreut
wurde , um den fürsorglichen Vater von Groß - Prag
ein wenig zu ärgern . Tatsache ist jedoch , daß . wie
da « dem Bürgermeister nahestehende „Ceske Slovo "
feststellt , die Straßcnbahnjreikarte der Frau Baxa
wirklich ausgestellt wurde . Frau Baxa I >abc di «
Karle jedoch nie unterschrieben , habe fit nie benutzt
und sie au die Verwaltung der Straßenbahnen sofort
zurückgeschickt. Tic Ausstellung der Freikarte sei
übrigens während der Abwesenheit Dr . Baxa « von
Prag erfolgt und ist mir o»s die Unkenntnis
irgendeines Beamten zurückzuführen . Die ganze
Skandalast ' ärc schrumpft demnach zu einem aus Uit «
keniimis entstandenen Versehen eines Beamten zu¬
sammen . Der arme Beamte ist sicherlich nicht »v
beneiden . Er hat seine Bestrafung auch verdient :
erstens , weil er die Karte ausstellte zauS Un -
l c n n t » ! S der Vorschriften , zweiten », weil das

„ Pravo Lidu " sich inlolgcdessen hineinmischt « ( wegen
der Unkenntnis des Beamten , de » die Kart «

ausfielt ! «) und drittens , weil die Verwandten , wie

c» gerüchtweise verlautet , z» Dr . Bar « gekommen
sind , um ( aus Unkenntnis der Unkenntnis des Bc «
muten ) gleichfalls Freikarte » zu verlange ». Jetzt
fehlt nur »och , doß der Beamte erklärt , feine Un -

kenniiiis der Borschriften fei durch Vorschriften »»-
kenntniS anderer , höherer Beamten bedingt gckwcscn.

Vorläufer moderner Erfindungen .
Bon H o »i o.

Das Fahrrad ist eine Traisschc Erfin -

düng und ivurde zuerst als närrisches Ding meid

lich verspottet . ' Als aber Galt . 18-"»3 die üselenk -

keilc erfand und an dem Fahrrad anbrachte , er -

kannte man , wenn auch nicht sofort die große prak
tische Bcdeninng des Fahrrades für den Verlehr ,

so daß schon tun 1901 , herum ein Deputierter in

der französischen Kammer das Fahrrad das

Pferd des armen Mannes nenne »
konnte . Dervs Heidelberger Sachsenspiegel aus
dein vierzehnten Jahrhundert zeigt iiiin auf
einem Texibiidchen einen Plann , der ans der

Pcrbindiiiigsstangc ztveier Räder sitzt , und mit sei
nen Füßen den Erdboden berührt . . Haben wir

hier vielleicht das erste Fahrrad vor Auge » ?
Das Traisschc Fahrrad war noch ebenso einfach .
Aber >ve » n man auch die Existenz des Fahrrades
im vierzehnten Jahrhundert bezweifeln will , die

Gcleiikkrttc , ohne die » nS ein modernes Fahrrad
undenkbar ist , ivar schon zu Anfang deS sech
zehnte » Jahrhunderts , also zur Zeit Luthers , er

fluiden . Tic Zeichnung der Fahrradkctte befiu -
der sich nämlich in den hinterlassencn Papieren
Leonardo da BinciS , der nicht mir ein großer
Maler , sondern auch ein genialer Ingenieur » nd

Naturforscher war . Besonders benirkenswert sind
auch Leonardos Entwürfe zu Flugmaschinen , die

auf eingehenden Studien über den Bogelfsug be¬

ruhen . Ter Fallschirm ist tatsächlich schon
von Leonardo da Äinci konstruiert Worden . Un¬

ter de » Zeichnungen seiner Tauch - und

Schtvimniapparate fällt die flotte Zeichnung eines

Schwimmer « i in R e t t u n g S r i n g auf .

Es ist derselbe Rettungsring , wie wir ihn heute
verwende » . Leonardos Handzeichuungeu blic -
bc » indessen jahrhundertelang »nbcachtei . Erst als
sie von Bonaparte als Kriegsbeute nach Paris ge -
chickt wurde » , lenkten sie die Aufmerksamkeit der

ranzösischc » Gelehrten auf sich.
Eine . Handschrift der Vötting « Bibliothek

macht uns mit einem noch älteren große » Erfin -
der bekannt . Ter Bersasscr der . Handschrift , Kon -
rad Kysser aus Eichstädt , lwt als B e rba » n t c r
! ii d « Ii b ö h »l i f ch c n Wälder n im Jahre
1- 0) 8 feine Idee » niedergeschrieben und abgcbil -
det . Unter den vielen Zeichnungen von Taiichap -
paraten findet sich ein « vollständige Taiicheraiis -
rüstung mit Bleischuhen , Lcderanzug . Tauchcrhelm
und Luftschlanch . Kysser hat auch den Lnstbal -
ton erfunden . Durch die warme Luft eines
FrncrbrandeS blähte er den an « Fellen znsamnteit «
genähten Leib eine ? Drache » auf und ließ den
Drachen , an einem Seil geheilten , tu die Luft stei¬
gen . Bei Nack ) » sollte der Drachen ein Signalfeuer
im Maul Halle ». Er war <il « militärischer
Signalballon gedacht . Auch in einein

Kriegtbuche a » S dem Jahre 1540 befindet sich
da ? Bild eines drachenförmigen Fesselballons mit
starker Winde und kräftigem Fcsiclseil .

Wenig bekannt dürfte eS fein , daß im Tri -

»mphzugc deS . Kaisers Maximilian im Jahre 1513
die schönsten mechanischen Wagen , also A n t o -
mobile zu sehen waren . Aber schon 1147 wird
in der Meinntinger Chronik ein Wagen erwähnt ,
der ohne Roß , Riuter und Leult " zum Tore her -
einkaiit . Auf einem kunstvollen Trnckblatt
von Rodcnehr » m 178V sehen wir ein Geschütz
ohne Bespannung . Diese wird durch einen Media
niSwnS ersetzt , den der hinten auf dem Wagen fit
zeiche Soldat scheinbar mit größter Gemütlichkeit
durch eine Kurbel dreht .

Die T n r b i n c, die erst in neuester Zeit das
alte Mühlrad verdrängt hat , ist bereits äOü Jahre
alt . Sic ist in einer deutschen Kricgshandschrist
ans der Zeit der Hussitenkriege abgebildet mit der

Anmerkung : „ Ain Papst von Rom hat sy erdacht . "
Ja , schon eine ' Art Dampfturbine ist in
einem anderen . Kriegsbuche abgebildet . Gegen ein

recht umständliches Getriebe von einem Selzaii -
kelradc bläst ein Tamvfstrahl . Ter Dampfkessel ,
unter dem ein Feuer brennt , hat die Form eines

Mcnscheiltopfes . Der Erfinder dieser Tampfliir -
bin « ist Giovanni Branca , der Erbauer der be -

rühmten Wallfahrtskirche zu Loretto . Ucbrigens
benutzte schon Leonardo da Bici die aufsteigende
Wärme b « Hcrdfcncrs , um einen Bratspictz zu
drehe », und versuchte , eine Damvfkanone zu kon -

struicre ».
Die Personen o u f züge der Großstadt >

Häuser scheine » etwas ganz Neues zu sei ». Sic

kom» tc . n jedoch schon im achtzchnien Jahrhundert
in den sächsischen und polnischen Schlössern vor
und waren sogar dem Miltclaiier nicht unbe -

kannt . Auf einem Blatte der berühmten großen
Minnesängerhandschrift zu Heidelberg zieht auf
einem Bilde bei de » Lieder » des thüringifdien
Minnesängers Brista » von . Hainle eine Maid ih <
reu Liebhaber im Aufzug zu sich auf d,is Sdzloß
hinauf . Sotchc » Aufzügen begegnen wir in ver¬

schiedene » mittelalterlichen Chroniken bei der

Tarstellimg des Turmbaues zu Babel .

M MWevamelium .
Es gibt so wenig gute Bücher in unserer her -

abgekommene » Zeit . Entweder dienen sie der

Selbstsucht oder der Sensation . Anregling des

Geistes , Erhebung des Herzen », Bildung des Per -

standcs und Läuterung des Gemütes ist in den

allerseltenste » Fälle » ihr Zweck. Leider sind in die .

scr Hinsicht die Mnsilbücher der mordernm Gc -
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genwart , von wenigen Ausnahmen abgesetzt », .
nicht besser als die der geistigen ' Nahrung dienen¬
den . Zu der modernen Musikbucher - Saininlniig
fehlt uns vor allem ei » umfassende « und volks¬

tümlich gehaltenes , der Allgemeinheit der "Musiker
und Musikfreunde gehörende « und an sie e,ev, »iiv
tes Buch übersichtlicher kritischen Betrachtungen
über die Musikvcrhältnissc der Gegenwart , ei »

Buch , in dem jid > die Talente unserer Zeil spie -
gel », einander gegenüber trete », sich von einander

abhebe », kurz ein Werk , in drin das schöpferische
' Musikleben unserer Tage dem wißbegierigen Mi : -

sikfrennde anschaulich vor Auge » geführt wird , ein

B»d) , das and ) » nd vor allem dem Bolle zu die¬
nen bestimmt wäre , um ihm in gemeinverständli
cher Weist einen Begriff von der modernen Musik
beizubringen — ein Buch also , wie c« für da »

nachklassisd ) r » » d romantische MitsifZeitalter in gc

radezu idealer Weise in den „Gesauiuielten Schrif¬
ten über ' Musik und Musiker " von Robert Sdjii
mann der Mnsikwelt und dein Bolle als Gc -

fdicnk zu eigen w- rrd . Dieses Buch ist e«, über das

id) heute ein wenig plaudern , für das ich heute
werben » nd da « ich der unverdienten Vergessen -
hcit entreißen »iöd » e . Den » Sd ) >» »a »»S Buch ist
in Wahrheit «in Musilcvangclium voll der köstlich -
sie » musikalischen Offenbarungen , eine BolkS - Mu -

sikbibcl voll goldener Weisheiten , Bclrad ) tilitgen
und Lehren , ein Buch , da « keinem Musiker und

Musikfreunde fehlen dürfte ! Das Bild ) der Bü¬

cher für de » cd ) tc » Musikanten ! Ein Freund und
Berater aller Musikliebcnden , seien es Handwer -
ker oder Arbeiter , Beaint « oder Kanflcntc .

Um so unbegrciflid/er bleibt die Tatsache , daß
Schumanns Sdiriften so bald in Vergessenheit ge¬
raten konnten , daß sie heute eigentlid ) nur dem

Schuinanw - Speziallsten und Schumann - ' Verehrer
vertraut sind . Die Zeit der Begeisterung sdjeint
vorüber zu sei » da man , wie ich, als junger Mu -

siknorr einen ganze » Tag über Schumanns golde¬
nem Musikbüchlcin verträumen und std) an seinen
göttlichen Mllslkoffcnbarilngcn nicht satt lesen
tonnte . Denn tvic wäre eS sonst möglich , daß «in
bedeutender Bitdzhändlcr in einer an Mnsikjün -
gern und Miisiksrenndcil so reichen Stadt wie

Prag iniicrhald eines ganzen Jahre « nicht einmal
e i n Exemplar der gesaninielten Sdiriften Schu -
mann « absetzen konnte ? Aber toirilcidst ist der
Grund hiefür darin z » suchen , daß heute jeder
Musiker und Musikfreund unbedingt „ modern "
sein will , daß ihm alle » Aelterc und Frühere über¬
holt und unmaßgcbcnd ersdjeiilt , daß infolgedessen
kaum jemand mehr zu so cincin „ konservativen "
B»d>c greift . Freilich , wer es tun würde , wäre

allsogleid ) bekehrt . Ich erinnere mid ) , einem gn -
te » Freunde SchllmaunS Schriften einst zum Ge -

fdjeule gemadjt und seine enttäuschte Miene als

einzigen Tank dafür erhalten zu haben . Dock) schon
wenige Tage nachher kam cr mit begeisterten Dan .
kcSwortcn zu mir , tvcil id) ihn : dieses köstlid,stc
aller Musikbüdier erschlossen hatte .

Tie Werte der Sdil »nanil ' sd ) cn Sdiriften
sind viclfadie . Schon die Form und Jnlwlisan -
Ordnung des Buches ist musterhaft und macht es
für den praktischen Gebrauch ungemein geeignet .
' Nicht nur ein übersichtliches Inhaltsverzeichnis ,
sondern and ) ein genau geführtes Personen - und
Sadiregister ermögliche » es , sich sofort in ihm zu -
recht zu sinde». Die vollständige ' Abgcsd) losscuhcit
der einzelnen ' Artikel gestattet auch die Partien -
weise Lektüre , seine Bciiützinig für einzelne Be¬
darfsfälle und für Nachschlagczwecle . Tic meist
chrvnologisdic Anordnung der Aufsätze , die oft so
köstliche Form der Essays und Abhandlungen , die
originelle Art ihrer Schreibweise madic » das Le¬
sen des Buches zu einem wahrhaften Genüsse , der
zu de » iiiaiiiiigfachstei , Betrachtungen anregt und
dem man sich gerne stniidenlaiia gcfanaen ml » , um
immer wieder neue ' Anregungen zu empfangen .
Ungeheuer groß ist der Reichtum oes Buches an
geistreichen und interessanten Kritiken , die nm so

tAachdiuck , ucrboicn . )

Die Glücksbude . »

Erzählung von Ernst P r c r z a n g.

VII .

„ Id , habe nid ) t viel, " hatte Jeremias am
anderen Tage zu seinem Sohn gesagt . „ Aber Iva «

ich habe , das will id) dir gedn . " Sie richteten
planmäßige Unterrichtsstunden ei ». War die
Glücksbude unterwegs , dann übernahm Frau
Trude häufig die Führung des Wagens , während
Bater und Sohn am Schreibtisch saßen und in
die Elcnicntarwissenschaften einzudringen versuch -
tcn . Ter kleine Jcremi war fleißig dabei —

solange sein Lehrer sich mit ihm beschäftigte . Ber -

ließ er ihn , dann studierte er zunächst noch eifrig
an seinen Aufgaben , aber es daiierte nidst lange .
Er stützte den Kops in die Hände und sah « im

Fenster hinaus , wo Bäume und Telegraphen -
stangen auftauchten und wieder verschwanden .

Ost fand ihn Frau Trude in festem Sd) laf , das

Gesicht auf die ' Arme gepreßt . Mitunter aber sah
sie, wenn sie die Tür öffnete , wie cr auf den Hän «
den lief oder Rad schlug . Bemerkte er dann die

Eintretende , so errötete cr und letzte sich schnell
an seinen Platz , um ihr vorzutänsdien, daß er mit
einem Buche beschäftigt sei.

Sie ermahnte ihn , seine Aufgaben ehrlich zu
erfüllen . Schlug die kleine . Handuhr die Stunde ,
welche den Schluß seiner Schule anzeigte , dann

öffnete Frau Trude lächelnd die Tür und Jeremi
glitt in ungeheurer Schnelligkeit hinaus . „ Wie
ein Hund von der Kette, " sagte sie. Wenige Sc «
künden später war vom „kleinen Wiesel " , da « sich
in diesen Jahren schon recht in die Länge reckte,
nicht « mehr zu sehen .

Diese Jahre ! Frau Trud emeint «, daß sie

immer kürzer würden , so schnell entschwand ihr
ein « » ach dem andern . Besonders seit Jeremias
von der große » Unruhe erfaßt worden , die itz »
weit « landauf und landab trieb als vorher . Sie

sahen die ' Alpen und das Meer , die braune Heide
Hannovers , die weißen Sandflächen » nd stille »
Waldsee » der Mark wie die grünen Täler Thü¬
ringen «. Sie überschritten die Grenzen und blic «
ben Monate im Ausland . Meist sah sie der Win -
tcr ini Süden , der Sommer im Norden . Denn
Jeremias hustete , sobald ihn ein rauher Lust -
ström traf . Er stichle die Sonne . Sic wurde ihm
selten zu heiß .

Es War Ende August . Der alte Sd>i »»ncl
hnfte jeder einmal gemächlich der Grenze zu .
Die Luft flimmerte unter der sengende » Hitze.
TaS Gras dorrte auf den Wiesen und wurde zu
Heu, che es gcsdinitten . Tie Blätter der Bäume
rollten sich dürstend zusammen . Menschen » nd

Bich lechzten . Frau Trude hatte alle Fenster de «

Wagens ausgehoben , um einen kühlenden Luftzug
zu erzeugen . Mit ihm drang der mehlfeine Staub
der Straß «, den die Hufe de « Pferde « in Bewe -

aung gebvadst , durch die Gardinen . Jeremias
briet auf seinem Kutschersitz . Da « brachte ihn in

eine behagliche Laune . Zuweilen bog er sich vor

und sah forschend in den Wald , in die Felder .
Bon irgend woher kam der Ruf : ,Hoiho ! Hoiho ! "
Er antwortete : „Kuckuck ! Kuckuck " und sah aus
einem Hügel , in einem schmalen Feldweg oder

»wischen den Baumstämmen eine kleine Gestalt
dahingleiten oder über die Gräben setzen. Ost
ivar sie aus Stunde » » nicht zu sehen und zu hören .
Wenn dann der Wage » um «fne Waldecke bog,
saß da ein Junge am Straßenrand mit rotbran -

neu Wange » , nackten Füßen und staubigen , hau -
fia zerritssencu Kleidern . Eine klägliche Stimme

rief herauf .
„Ach, guter Herr , wollen Sic mich nicht mit -

nehmen?. "

„ Wo willst du denn hin , Zigeuner ? "
,, ' Aad) Grevesbirg zur Kirchweih , Strümps '

und Schub ' kauf . Hab ' aber lein Geld und mödil '
mid ) verdingen . "

„Steig auf . Bagabund ! Kannst das Glücks -
rad drehe », Hunger hast auch , wie ? "

Jeremi saß schon oben » nd hielt sich mit
ausdrucksvoller Gebärde den Bauch .

Der Peitschenstiel klopfte an die ' Stirnwand
des Wagens : „Liebste , da ist » » » ' nc kleine Rot -
haut zugelaufen . Verhungert und verdurstet . "

Bald darauf kam eine Hand in dem offene »
Klappfenster zum Borschein und reichte Brot » nd

Wasser heraus . Jeremi vcrsd >lang es .

„ Wie ein Wilder, " sagte der Balcr . „ Wenn

dich so deine Tante Tora sehen Würde . " Er

mußte laut lachen . „ Ueberhaupt , wenn sie » n s

sehen könnte , ach za, ad ) ja ! " Er ladste »od) eine
Weile und schüttelte im Lachen den Kopf . ' Aber

es War kein freies , herzliches Lad ) ? » ,

„ Wir könnet ! sie ja mal besuchen, " schlug
Jeremi vor .

Der Gedanke brachte seinen Bater von » euein

zur Heiterkeit . Junge , Junge , da dürftest du was
erleben ! " Und weil Frau Trude eben erstaunt an
dem kleinen Fenster erschien : „ Was meinst du ,

Trude , wie sie jetzt aussehen mag , die gute Tora ? "

„ Wir sind alle nicht jünger geworden , ' mias . "

„Rein . Du ausgenommen . Aber wenn
mein Gesicht zufällig einem Spiegel zu nahe
kommt , habe ich gute Lust , mit der Faust ins

Glas zu schlagen . Ein alter Mann . Wie alt
bin id > eigentlich ?"

„Sechsundvierzig Sommer sind über deinem

Haupte dahingezogen, " deklamierte Jeremi .
„ Dann hast du ' s also gcrad ' auf drei Dutzend

gebracht , Trude . — Halt . Schimmel ! " Eine un -

gepflasterte Straße zweigte sich . ab . Ein Weg -
weiser stand dort . „ Sieh mal nach, Jeremi . "

Tcr war in einem Satz unten und am Pfahl
hinauf : „ Grevcsbcrg , I Kilometer . "

„ Ja, " Jeremias stellte sid , auf die Zehe » ,
da seh ' id , de » Kirchturm . Das Rest muß sehr

lief liegen . Wollen wir nun gleich da hinunter
oder mache » wir hier oben ' Rast ? Unsere Bude
kriege » wir noch am Abend hoch. Und dort ist
ein famoser Platz . " Er mies auf eine Lidstnng ,
die von große », knorrigen Eidie » umstanden war .
Wagenspuren führte » hinauf . Der Schimmel
folgte ihnen . Er wurde ausgespannt , graste ein
Weilchen und blieb dann mit Hangendem Kovf
unbeweglich stehe ». Nur der Schweif >vai eifrig
ans der Jagd nach Insekten .

Jeremias und Frau Trude lagerte » sich ins
Gras , in den TdjaUe » , sahen zum Himmel hinauf
und Plauderten . „ Zigeunerleben, " sagte cr .

„ Ja . Nur , daß wir nod > keine Hühner gcsioh -
ten haben . "

„Vielleicht lomnit ' S noch . Ich habe nicht
mehr die Empfindung , zu de » anstandigei : Men¬

schen zu gehören . "
,, ' inias ! " Trude lachte . Es war ein wenig

Acrger dabei . „ Das schreib ' ich deiner Dom . "
„ Die arme Tora ! Sollte sie to ! sein ?" Je -

rcmias richtete sid, hastig ans . „ Seit sedis Jahren
keine Zeile ! "

„ TaS ist meine Süiitd , ' iniab . "

„ Deine ? "
„ Ja . Id , Hab' « mir verbeten . "

„ So . " Er sah sie sorsd ? e »d an und legte
sich wieder auf den Rücken . In der nächsten
Stunde sprach er nicht ? .

Erst als Jeremi von einer Forschungsreise
in die »inliegende » Waldgründe zurückkehrte ' und
seinen Eltern einen Hut voll Brom - und Him¬
beeren bot , fand Jeremias die Spradje Wieder .

„Vielleicht war es gut so, " sagte er .

( Fortsetzung folgt . )
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fesselnder sind , als sie aus der Feder eines der
führenden Weiftet dcS an Musikgroßen so "*' ine «
icn romaiitisckeii Miisikzoitallers stammen . Wie
lehrreich ist es zum Beispiel , wenn Schumann
über den heute nicht einmal mehr dem Namen
nach bekannten Musiker Ludwig Schnnke in Wer
« en höchster Begeisterung schreibt und sein ton
künstlerisches Schaffen in Beziehung zu irnein des
anderen , de ? „ großen Ludwig " ( Bcechovenl bringt .
Oder wenn er Oratorien und große Klavienvertc
Earl LoeweS bespricht , den die Masse des Pnbli
kuins und der Musikfreunde heule nur als den

hervorragenden Balladenmeisicr chn . Tic glän¬
zende Urteilskraft Schumanns zeigt sich in der

sicheren Erkenntnis seiner grozzen Zeitgenossen ,
vor allem Schuberts , für dessen C dnr Symphonie
er Pfadfinder wurde . Mendelssohns , Webers , Ebo -

pins , späterhin Berlioz ' lind schließlich Johannes
Brahms ' , in dem er den kommenden auserivählten

Meister der neuen Musikepoche erblickte . In man -

chen Dingen der Musikkritik Im? Schumann direkt
Schule gemacht . Seine analytischen Besprcchnn -
gen von Musiktverckcn mit illustrierenden Noten -

(Kifpicleii , ivie er sie iin großen Maßstab « etwa für
die Bcrlioz ' schc „ Symphoniefantastique " ^ gibt ,
waren beispielgebend für alle derartigen späteren
Arbeiten anderer Musikkritiker und MnMistbeten .
Oer umfassende Wert der Schumann ' schen Sckrif
tcn vonl musikgeschichtlichen Standpunkte aus er -

gibt sich ans der Größe de ? Zeitabschnittes , der in

den Kritiken ttuo Aiiffänon behandelt ivird : Er

umfaßt die flaffifdK ' Zeit Beethovens und seiner
Zeitgenossen und Nachfahren , die große Periode
der Musikroinamik imd erstreckt sich in vorahiie »-
den Ausblicken die in da- ? neue Zeitalter Richard

Waaners und Zobanne ? Brabnis ' . Einzelne Ar »

rikel und Ad' chnittc de ? Zckumann ' scheil Blickes

dürften «Heining behalten , so lange es eine ickiaf -
- ende und itachickaf - ende Sonknnft gibt . Hieher
gehören nnicr anderem die Abhansliing über

Schuberts E ' dur - Symphonie . der große Bericht

iibcr Beriioz * fantastische Snmpboni ! , ras . . Denk -

und Tickrbüchlein Meister Raros . Florestans und

Eusebius ' " , die Artikel über Mendelssohns „ Pan >
ins " , über die vier „ ieidclio " - Ouvertüren Beet «

Hovens , über Franz Liszt , ferner das „Theater -
bücklein " und schließlich die einzigartigen „ Mnsi -
kalisckcn - Haus - und Gebens - Regeln " , Letztere
insbesondere sind von unschiivbarem Bildnngs -
werte für das Polk , wie überhaupt fast alle Zlb -

üandluiigcn des Büchleins in ihrer populären
Schreibweise für die weite >t «n Bolkskreise lvreck -
net sind .

Wer den Znhallsrcichtum der Schumann ' «
scheu Schriften ins Auge saht, erkennt sofort ihre

besondere Verwendbarkeit für den allgemeinen
Gebrauch . Dem Manne an8 dem Volke bieten sie

musikalische Erbauung und Belehrung , dem Alu -
üki ' tndicrcnden verschaffen sie mannigfaltige , für
sein Studium wichtige . Kenntnisse , dem Musikgc -
lehrten endlich erschließen sie manche Quelle für
seine wissenschaftlichen Arbeiten und bilden ihm
häufig die Brücke zu den Wege » älterer Musik -

fvrschung . Ed wird soviel Musikgeschichte gelehrt
au den verschiedene » MiisikbildiingSanstalten ,
. Konservatorien , Mnsikakademicn u. dgl . , es wird

so viel Kenntnis der Musikliteratur bei ' Musikern
vorarrsaesctzt . Warum nicht auch Kenntnis der

bedeutendsten schriftstellerischen Werke über Mn -
nck? Schuinanns Schriften müßten hiebet an er -
ster Stelle stehen und könnten niemals in Perges -

senhcit geraten , wie dies heule leider der Fall ist .

Noch eine Erkenntnis könnten wir Modernen

aus Schumanns Büchlein schöpfen . Di « nioderne

Musikkritik strebt allenthalbc - n nach einer neuen ,
natürlich besonders originell sein sollenden Aus »

drucksweisc . die der modernen und übermodernen

Richtung der Tonkunst selbst ebenbürtig ist und
mit ihr Schritt hält . In Schnmanns goldenem
Musikbuche ist der -Fingerzeig für eine immer neue
Art der Musikkritik deutlich gegeben . Sic müßte
eben auf den von Schumann geübten und bevb - -

achteten Richtlinien fußen : Abkehr von Nebcnsäch -
lichtesten und Aeußcrlichkeiten , Verzicht auf jo »r -
ilalistisckcii Publikiiittsstil und stilitische ? Raffine -
uicnt , Abkehr von der mehr und mehr um sich
greifenden Originalitätssncht um jeden Preis und
Rückkehr zur reinen , sachgemäßen Form der Kri -
iik , also Kritik der Derie und nicht ihrer Schöp -
scr , und Kritik , nicht aber Schilderung der Musik .

Vieles ließe sich noch über Schiliuanils schö -
nes Werk sagen und nur lauter gute , aus der Be -

geistcrung geborcue Werbcwortc . Wer findet
wohl die richtige Propaganda , dieses Äiusikevange -
lium wieder unter die Musiker und Musikfreunde
und ihrem Herzen näher zu bringen ? Nickt eine

Propaganda in dem Sinne , eine kostbare Ausgabe
des Buchs zu veranstalten , liegt mir am Herzen ,
sondern eine Propaganda dafür , eine MasscuauS -
gäbe in vielen hunderttausendeu Exemplaren zn
einem so niedrig als möglich bemessenen Preise zu
veranstalten , um es dem Volke zugänglich zu ma -
che », um seilten Besitz allen , selbst den ärmsten
Musikern und Musikfreunden zu sichern , daß sie
sich daran bilden . i »d erbauen können . So viel

lüsterne und auf Sensation ausgehende Romane
und Bücher erscheinen in ungezählter Auflage , je
schlichter , desto zahlreich : c. Warum nicht dieses
göttliche Büchlein musikalischer Lehre » lind Wcis -
hsistn . tiit . sikalischcr Offmbarutlgcn und künplc -
tischet Erbanuiig ? Wo fino - t sich der freigebt,ze
Verleger , die entsprechende Millionen - und Volts -
Ausgabe der gesammelten Schriften Robert Schu -
manns über Musik und Musiker ins Werk zn sei -
zen ? Vielleicht hat der rührige , volksfrcundlichc
Verlag von Philipp Reclam in Leipzig , der in sei «
» er weltbekannten Umversalbibiiothck ohnehin
schon eine nicht genug zu empfehlende vollstüiw
liche Ausgabe besorgt hat , auch den Mut zn die
set Geschcitkausgabc für das deutsche Volk , für die

Keine Chronik .
Ter Film bei den Hottentotten . Frau Caroline

E a g e r. eine in Los Angeles , dem ZentraKmnkt der

amerikanische » Filmindustrie lebende Filmschtift -

stellerin und Frauenrechtlerin , ist kürzlich von einer

Reise mn die Welt zurückgekehrt , die in der Haupt -

sacke dem Zweck der Information über die Wirknng

de : anlerikansicken Filnie aist die von der Zivilisa -

lion noch unberührt gebliebenen Völkern galt . Nack

den Erklärungen von Iran Eager haben selbst bei

den Hottcntollen die Kinovorstihrungcn ans Sitten

und Gebräuche geradezu revolutionierend gewirkt .

Die Hottentottenweiber lassen es sich mit rührendem

Fleiß angelegen sein , ibre armseligen . Süllen noch

dein Muster der amerikanischen Interieure , wie sie

sie im Film gescheit haben , zu arrangieren , undjic
sind vor allem bemüht , ihre Haare nach den Fri -

stiren zn ordnen , die sie auf der Leinwand bei den

Heldinnen »er Filnislnckc bewundert haben . Ter

einzige Mab . Ivo der Film als llnrnhesiiftet wirkte ,
waren die Südsceinsel ». Tic eingeborenen jungen
Männer setzten ihren Stolz darein , die Indianer
und Eowbys . deren Taten sie im Film gesehen hat¬

ten , nachzuahmen . Aber die Behörde machte dem

bösen Spiel bald ein Ende , und die Ordnung war

rasch wiederhergestellt , Fra » Eager hat nicht nur

England , ,Frankreich und andere europäische Lan¬
der zum Zwecke des Studiums der Filmkultiir be¬

sticht . sondern auch Japan . China , die Philippine »,
die Südsccinseln und ganz Afrika dnrchgnert .

Tie Kräh « als Lebensretter . Ein Arbeiter , der
etwas an der elektrische » Anlage der Eiscnbahirslation
Rotodden in Norwegen zn in » hatte , kam durch
ein Versehen mit dem lOMÖ- Volt - Draln der Kraft -
station in Berübning . Tie Zuschaner cn ' chrolc »
furchtbar und erwarteten nichts anderes , als daß er
solor : tot herabstürzen würde . Aber der Mann
brachte rnliig seine Arbeit zn Ende und stieg dann
wohlbebaltcn herab . Nachforschungen zeigten , daß
der Strom nnlerbrochen war . und zivar entdeckte
man . daß die Ursache dieser Unterbrechung bei einer
Krähe zu suchen tvar , die an einer Zsolierung ans
einem der Tragmasten , der einige Kilometer eist -

feint war , vcrnmgevickt und dadurch einen Kurz -
schlich hervorgerufen hatte . Tic Krabe war aiio der
Lebensretter des Manne ? gewesen , der sonst ohne
Zweifel einen sntchlbaren Tod gefunden hätte .

deutschen Musiker und Musikfreunde ?
Edwin Z^anetfch »k.

legcnheiten wird nach der Pollendliiig dieser Neu -

Bauten 50 bis 60 betragen . Ter Bericht hebt mit

Anerkennung n » d Tank die Mithilfe hervor . Ivel -

che namentlich die Bczirköverivaituiigskomiilission
und die Gemeinden Ruppersdorf , Franzendors ,
Maffersdorf , Eichicht , Ioha »n«stl ) al . Roscisthal
l . Teil . Alt - und Neu - Paulsdorf . Ratschendorf ,
Rudolfsthal geleistet , resp . beschlossen haben , wo -

durch dem gaiizen Bezirke eine ' Hegenleistung nicht
nur durch Schaffung von Wohnungen , sondern
auch durch gewerbliche Arbeitsgelegenheit und teil -

weise Milderung der Arbeitslosigkeit eine nicht
iinivesciitliche Förderung zugute koiimii . Tie
Vertreter der übrigen Gemeinden wurden ersucht ,
ebenfalls in diesem gemeinnützigen und vorbildli -
chen Sinne zn wirken Der Rcvisionsbericht wurde

zur Kenntnis geiiommcii tind die vorgeschlagenen
Geschästsordiinilgen für den Vorstand und Auf -
sichtsral , desgleichen die Haus - und Mictordiinng ,
resp . Niicwerträge eiilstimmig genehmigt . Tie
Haliptversammlung Hai Zeugnis davon abgelegt ,
welche wichtige und soziale Werke vereinigte pro -
letarisclw Kraft zum Nutzen der Arbeiterklasse zn
schaffen imstande ist .

Di « Krise im Bramitohlenbergbau . ' Nach
einem Berichte aus . Karlsbad war die Verladung
der »ordwcstböhmischcn Braunkohle im letzten
' Monat die schlechteste seit 30 Jahren , die Ausfuhr
nach Deutschland ist auf ein Zehntel gesimken . Es
sind nie vorhandene Kohlenlager auf den Schach -
len vorhanden . Schuld daran sind neben der all -
gemeinen Krise die hohen Preise der Kohle infolge
der S l c u c r und der teuren Frachten .
Die Kohlcnstciicr beträgt st, Brür ZI Prozent , in
Falke,tau 20 Prozent , in Oitrau ' 18 Prozent .

Der Angestelltenstreik in der Berliner Metall -
Industrie beigelegt . Tio Fniiklioiiärvcrsamm
lung der Berliner Angestellten der Metallindustrie
hat Dienstag da ? im Reichsarbeitsministcriiim
ziistaiidegekomineüc Gchaltcabkommen angciiom -
inen und an die Aiigestellten die Weisung erteilt ,
in allen vom Streik betroffene » Betrieben späte
itcu ? Donnerstag früh die Arbeit wieder auf
zunehme » . Soweit es möglich ist , soll die Arbeit
bereits Mittwoch beginnen .

MiOiitiilft in SM « .
Verleumdungen der deutschen Arbeitslosen .

T « s „Cefkc Slovo " , das Zentralorgan der tsche¬
chischen Nationalsozialisten , betreibt die politische

Propaganda für die kommenden Gcmciitdewahlc ' . i
" Heu sozialisti -

rireffen will ,
die deutschen

Kapitaliste », sondern gegen die deutschen
Arbeite r. Es belxiiiptet , daß die deutschen Ar -

bester unverhälliiisinäßig mehr Arbeitslosenunter ,
stützung erhalten als die tschechischen , weil sich die

tschechischen Arbeiter nur i » den äußersten Fällen
an die Behörden wegen Auszahlung der Arbeits

losrniinterstütznng wende » . Nach der Auffassung
de ? „Eeskc Slovo " sind die tschechischen Arbeiter

so große Patrioten , daß sie sich lieber die äußersten
Beschränkungen auferlege », daß sie lieber hnn -

zern , als daß sie » m die Auszahlung der Arbeits «

oscniintcrstützilng ansuchen . Das genannte Blatt ,
das ein Arbeiterblait sein will , und sich nicht scheut ,
einen derartigen Vorwurf gegen die Klassengenos »
scn der tsckzeckischeii Arbeiter zu erheben , bringt
natürlich gar keine Zahlen , um seine Behauptiiii -
gen zu erhärten , es spricht die Verleumdung ein¬

fach aus und das genügt für die agitatorischen Be¬

dürfnisse dieser Partei , — was einer sonderbaren
Einschätzung ihrer Anhänger und Wähler gleich -
kommt . Dem „ Erste Slovo " fällt es nicht im ge¬
ringsten ein , festzustellen , daß die Industrie der

Tschechoslowakei zum großen Teil im deutschen Ge¬
biete dieses Staates liegt , daß das deutsche Volk
in diesem Staate mehr industrialisiert ist als das

tschechische , daß die perzentnelle Anzahl der deut¬

schen Arbeiter zur denffchen Gesciintdcvölkeriing
größer ist , als auf tschechischer Seile » nd daß da -

her die Deutschen von der gegenwärtigen Wirt -
schaftskatastropbe stärker betroffen werden als die

Tschechen , die im Inner » des Landes ivciic agra -
tische Gebiete bewohne » , in denen naturgemäß
von der Arbeitslosigkeit weniger zu spüren ist . als
in dein industrielle » Gebier im Norden . Das

„Ecsko Slovo " glaubt , daß die Nationalsozialisten
durch die Verleumdungen in den tschechischen Ar

beitermassen wieder festen Fuß fassen werden , in
dem man der tschechischen Arbeiterschaft nationalen

- Haß einimpft , - Haß gerade gegen die deutschen
Arbeiter , die Hilter der Wirtschaft «! »» so sehr lei
den . Das saubere Organ wird die Erfahrung ma
ckcn , daß es mit solchen Verleumdungen nicht gc
lingcn wird , das ramponierte Ansehen der natio -

nalsozialistischen Partei wieder aufznrichien und

daß die grundlosen Verleumdungen , die das Blatt
da ausstreut , den Niedergang dieser zwieschlächii
gen Partei nicht aufhalten werden .

Gemeinnützige Arbeiter - Vau - und Woh
nungsgenossenschast für Reichenberg und Umge
bung . Vor einigen Tagen fand in Reichcnberg
die ordentliche . Hanptvcrsamiiililng dieser Genos -
seitschaft statt , an der 240 Anteile durch 35 Teil

nchmcr vertreten waren . Die bisherige Leistung
der Gcuossctischaft bildet die Schaffung von 25
teils fertigen , teils in Durchführung begriffenen
Wohnungen , von welchen 10 in Ruppersdorf und
15 in Franzeiidors in Miete gegeben werden
tomiten . In der nächsten Zeit ist der Bau von

Wohnungen in Maffersdorf , Eichicht , Johannes -
thal und Reichenderg projektiert . Die Gesamtzahl
der durch die Genossenschaft geschaffenen Mohnge -

Deoisenkurle .
Prager Kurse am 8 . Ä' . lgust .
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Aus der Hartei .
BezirkSkonferen ; Schliickenau - Hainopach . Bei der

am letzten Sonntag in Groß - Zchönan nallgesnnde -

neu Bezirkskonfcrcn ; ivarev 62 Teleaierle und hink

Gäste awvescnd . Ans den Bcr - chten ist ersichtlich ,

daß dir Mitglicderzahl im Bezirke erheblich g. ' ilic -

gen ist . daß neue Lokalorganisationen ciiistandcn » nd

daß im letzten Berichtsjahre 33 von Oer Bezirkslei¬

tung beschickte Versammlungen stattfanden , liebet

die „ Gcmeindcwahlen " erstattete Genosse Krem -

s c r ein ausführliches Referat . Bei Vornahme der

Neuwahlen wurde Genosse R ehzl - Schluckeuan ein¬

stimmig zum Bczirksvcrtrancnsmann iviedergewäblt .
Tic Konferenz beschäftigte sich hierauf zum Schlüsse

noch mit inneren Parteiangelcgenh . ' iten .

Tumen und ssort .
Roter Arbeiier - Sporttag in Eichwald r. rn

12. August . 10 K il o in e tc r - W e t tg ehen am

11. August . Tie Turiigciiossc ». die sich am West -

gehe » beteilige », müsse » Samstag nachm . 5 Uhr am

„Startplatz , DrcSdncrstraßc , Gasthans „ Marienbad "
in Eichwald , gestellt sein . Ter Marsch gehl von dort

nach Znckmantel — Kreuzschcnle — Teplitz — E . b-

walderstraßc — Schulgasse — Vahnhofstraße nach

Turn — Lindenstraßc ( links von der Kirche . —

Weißkirchiitzerslraßc — Weißkirchlitz , weiter beim

Zvoriplatz vorbei nach Wislriv — durch die Fabrik ? ,

straßc auf den Sportplatz — Eichwald „ Ziel " . — Fer -
ncc wird darauf aufmerksam acmcichl , daß wohl

Wettkämpfer gemeldet tvurdc », aber leine Kampf -
richtet . Wer seine Wetturncr ohne einen Kampf -
richtet sendet , muß daniit rechnen , daß diese Unter -

lassung mit Pnnktenabzng geahndet wird . W u-

kämpfet dringt aus euere Vereinsieitiing , daiuil *' ie

sofort Kompfrichtcr »rcldet und Sorge trägt , daß
dieselben auch alle vollzählig am Platze sind . — Tie

Kreisleitung .

Mitteilungen aus dem Lubiilum .

Züricher Zchluftkurse am 8 . August .
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